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DAS HAUPTORGAN V DER NSDAP GAU BADEN
DER iw :

Karlsruhe , Dienstag , «den 18. Juni 1940

RAtJfTAOSCABB
Ganhauptstadt Karlsrahe
„ Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe ' sür de» Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie sür den Kreis Psorzyctm . „ Kraichgau und Brüh «
rain " sür den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau" für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . . .Aus der
Ortenau " sür die Kreise Osscnburg , Kehl , Lahr und Wolsach .
An zeige n preise - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1910. Die logespaltene Milltmeterzeile «Klein-
spalte 22 Millinieler ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
rnhc " : 11 Psg . In den Bezirksausgaben . Kraichgau und
Bruhraln " , „Merkur- Rundschau" und „Aus derOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familieuanzeigeu gel¬
te » ennäßigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tcrttcil : die ägcspallcnc 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse sür die Gesamtauflage und Ans.
gäbe „Ganhanptstadt Karlsruhe " nach Stasscl 6 : sür die
übrigen Bezirksausgaben nach Stasscl A Anzeigenschluß,
zelten : Uni 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus cingcgangen sein . Tertteil und Streisen -
anzcigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil .
linicter und nur sür die Gesamtauslage angenommen .Plaß - , Saß . und Tcrminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei »„verlangt eingehenden Manuskripten kann keines«
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Marsdian Pefain erklärt: „Frankreichmuh die Watten niederlegen“

Sied Ober Frankreich

DNB. Ftthrerhauptquartier, ll . Juni. Der Ministerpräsident
der neugebildelen französischen Regierung, Marsdiall Pelain,
hat in einer Rundiinikanspradie an das französische Volk er¬
klärt, datz Frankreich nunmehr die Watten niederleden müsse.
Er wies dabei hin auf einen von ihm bereif$ unternommenen
Schritt, die Reichsregierund von diesem Enfsdduh in Kenntnis
zu setzen und die Bedingungen zu erfahren, unter denen das
Deutsche Reich bereif sei, den französischen Wünschen zu ent

• \

sprechen.
Der Führer wird den kgi. italienischen Ministerpräsidenten

Benito Mussolini zu einer Aussprache freflen, in der die Haltung
der beiden Staaten überprüft werden sott.



6eüe 2 DerUmree SVensfäg , T8 . Zunk KW

Steg !
Dl « Heerscharen der nationalsozialistischen

Revolution , die wie ein Sturmwind über den
Westen dahinbrausen , haben nun schon die erste
plutokratische Großmacht , Frankreich , zu Bo¬
den geschlagen in einem einzigen bisher in der
Geschichte noch nie gekannten Siegeszuge .
Frankreich , von seinen plutokratischen Verder¬
bern als englischer Vasall zu Tode gehetzt, mutz
die Waffen strecken . Seine Armeen sind zum
großen Teil vernichtet oder in riesigen Ein¬
kreisungsmanövern eingefangen oder in völli¬
ger Auflösung und Erschöpfung begriffen . Die
französische Heeresleitung scheint schon seit Ta¬
gen mehr und mehr den Ueberblick und die
Kontrolle über die Lage verloren zu haben .
Zwischen Politikern und Militärs wurden die
Meinungsverschiedenheiten leidenschaftlich und
unüberbrückbar . Eine dramatische Ausein¬
andersetzung hinter den Kulissen in Bordeaux
zwang den Statthalter Englands in Frank¬
reich, den Börsengauner Reynaud , tum sofor¬
tigen Rücktritt trotz Churchills persönlicher
Intervention . Er tat das , was wir schon
prophezeit haben , weil es alle plutokratischen
Kriegsverbrecher in anderen Staaten vor ihm
nicht anders gemacht haben , er nahm Neitzaus ,
dahin , wo seine Kapitalien schon auf ihn war¬
teten , nach Amerika . Diese erbärmlichen Bur¬
schen sind sich alle gleich : skrupellos und feig.
Auch Herr Churchill , der nächste , der dran
kommt , dürfte schon seine Reiscdispositionen
für alle Fälle getroffen haben . Der Jude Blum
ist ebenfalls schon überm Waffer bei seinen
Raffegenossen in Sicherheit und der Jude Man¬
del , von dem wir nur wissen , daß er noch vor
seiner Flucht aus Paris einige hundert fran¬
zösische Patrioten und Antisemiten ermorden
ließ , ist ebenfalls schon „ irgendwo in der Welt ",
aber bestimmt nicht mehr in Frankreich . Das
ist bedauerlich , aber viel wichtiger ist doch die
Tatsache , daß jetzt inmitten der tödlichen Kata¬
strophe das französische Volk endlich erwacht .
Der Englandhaß und der Fluch gegen Herrn
Reynaud und Co . kommen dort viel zu spät.
Die Blüte der französischen Nation liegt ver¬
blutet auf den Schlachtfeldern , der Reichtum
Frankreichs ist verschoben und vertan und die
Ehre ist beschmutzt und verloren . Auch ein
Petain kann sie jetzt nicht mehr retten , weil er
nun schon nicht mehr frei , sondern unter dem
unausweichlichen Druck der militärischen , poli¬
tischen, völkischen und moralischen Katastrophe
handelt . Jede Einsicht und Reue ist jetzt zu spät ,
wo allein noch das Schwert spricht. Frankreich
hat über zwanzig Jahre Zeit gehabt , sich zu be¬
sinnen , wie es sich zu uns und unsrem Lebens¬
willen stellen will . Es hat sich von seinem Ver¬
sailler Vernichtungstraum nicht trennen wollen
und hat an Englands Seite den Vernichtungs¬
krieg gewählt . Jetzt , nachdem das Schicksal ge¬
gen Frankrei -b entschieden hat , gibt es für
Frankreich nur noch eine Möglichkeit , sich dem
harten Spruch der Gerechtigkeit einsichtsvoll zu
beugen immer dessen eingedenk , daß es selbst
dieses Schicksal freventlich herausgefordert und
deshalb nur seine große geschichtliche Schuld zu
sühnen hat .

Wir wissen nicht, was uns schon die nächsten
24 oder 48 Stunden für Grvßereignisse bringen
werden im Wirbel dieser säkularen politischen
Entscheidung . Voll Vertrauen und in grenzen¬
loser Dankbarkeit und Verehrung schaut das
nun zum erstenmal seit vielen Jahrzehnten
von seinen Neidern und Peinigern wirklich be¬
freite deutsche Volk aufseinen Führer und aus
den Duce des befreundeten Italiens . Diese
Leiden Diänner halten jetzt schon trotz Eng¬
lands ohnmächtigen Haßkrämpsen und Bluff¬
versuchen das Schicksal dieses Erdteils in ihren
eisernen Fäusten , nachdem Frankreich , die
„erste Militärmacht Europas ", völlig geschla¬
gen ist.

Wir gedenken in dieser größten Stunde unse¬
rer Zeit , dem Höhepunkt der siegreichen natio¬
nalsozialistischen Revolution auf europäischer
Ebene unseres einzigen Führers und unserer
alle Welt in helle Bewunderung und in Stau¬
nen versetzende Wehrmacht . Sie hat Unsterb¬
liches geleistet . Wir gedenken aber auch in
tiefster Dankbarkeit und Ehrfurcht all der un¬
bekannten Helden , deren heiligem Blutopfer
wir diesen glorreichsten Sieg der deutschen
Geschichte in erster Linie zu verdanken haben .
Wir gedenken all der Mütter und Bräute , die
ihr Liebstes hergeben mußten , auf daß Deutsch¬
land lebe . Noch ist der Kampf nicht zu Ende .
Und es gilt bis zur letzten Stunde hart un -
bereit zu bleiben . Noch erhebt das kriegs¬
lüsterne und machtbesessene Albion sein per¬
fides Halipt . Noch hat dort ein Churchill und
ein Duff Cooper und Eden das Wort . D i e
Zeit verlangt ganze Entscheidun¬
gen . Die Völker wollen diesmal
wirklich den echten und dauerhaf¬
ten Frieden gesichert wissen . Die
Zeit der Kompromisse , Intrigen ,
Schiebungen und des plutokrati »
jcheu Kuhhandtels sind vorüber .

England hat die Entscheidung auf den Kampf
gestellt und hat alle Verständigungsvorschläge
hochmütig und arrogant zurückgewiesen . Jetzt
sind wir bereit mit gleicher Münze bar zu be¬
zahlen , mehr als England lieb ist. Unsre
Ueberlegenheit ist nach dem Zu¬
sammenbruch Frankreichs in jeder
Hinsicht erdrückend und für Eng¬
land furchtbar . Es dauert nicht
mehr lange , dann wird auch daF
englischeVolk erwachen . Aber dann
wird es auch zu spät sein .

Karl Neuscheler .

Fortschreitende Auflösung der französischen Armeen

Die Festung Metz hal sich ergeben
Rtagnm die Truppen im Elsaß und in Lothringen geschlossen / Ottern « dnrch kühnen Zugriff genommen

ttnsere Truppen in Chateau Satins , Dieuze und Saarburg — Siegreicher Bormarsch jenseits des Rheins
auf die Bogesen —. Unterseeboote versenkten in den letzten Tagen über 100 000 Tonven

* Führerhauptquartier , 17. Zum . Die Festung Metz Hat sich heute
nachmittag einer deutschen Abteilung ergeben .

4-50 Meter laugen Schisfahrtskanal durchbro¬
chene Felsenlandzunge mit dem Festland ver -
buinden . Auf diesem Felsen liegt 888 Meter
über dem Meeresspiegel die Zitadelle .

Der Durchbruchdurchdie Maginot¬
linie südlich Saarbrücken ist schon 40 Kilo¬
meter durch das Festungsgebiet vorgetragen
worden . Chateai ? - Salins ist genommen .
Das rund 2000 Einwohner zählende ' Städtchen
liegt südöstlich von Metz in Nordlothringen .
Rund 40 Kilometer westlich davon liegt in der
Nähe der Saarquelle die etwa 9000 Einwohner
zählende Garnisonstadt Saarburg mit be¬
deutender Metallindustrie und wichtigen Mili¬
tärflughäfen . Im Weltkrieg wurde die Stadt
im August 1014 von den Franzosen kampflos
genommen , aber beim siegreichen Angriff der
deutschen Armeen unter Kronprinz Ruprecht
von Bayern im ersten Ansturm wieder zurück¬
erobert . Den gleichen , in Richtung Rhein -
Marne -Kanal vorstoßende » deutschen Truppen
ergab sich die Stadt Dieuze in Lothringen .
Ihre Krönung haben diese Operationen jetzt
durch die Einnahme der Festung Metz ge¬
funden .

Französische Urlauber
hielten die Deutschen für Engländer
* Berlin » 17. Juni . Die völlige Verwir -

rnng , die bei der französischen Führung be¬
steht, beweist folgendes Erlebnis : Als eine
Panzerdivision de « Bahnhof von Besanoon
besetzte, lief in demselben Augenblick der fahr¬
planmäßige v -Z «g aus Marseille ein . Biele

ans dem Elsaß
französischen Kräfte

Der gestrige Wehmachtsbericht
* Führerhauptqnartier , 17. Jnni .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

Die zusammengebrochene « französische« Ar¬
mee» fluten in der Masse, « u t e r starke «
Auflösungserscheinungen » scharf ver¬
folgt von unteren Truppen , nach Süden und
Südwesten zurück. Dort , wo Teilkräfte sich noch
zu geordnetem Widerstand anfrasfte », wurden
sie unter schweren Verluste « geworfen .

Durch kühne« Zugriff einer beweglichen Ab¬
teilung , die durch den Divisionskommandeur
persönlich geführt wurde , gelang es , O r -
leaus und einen dortigen Loire -Uebergang
unversehrt in Besitz zu nehmen .

Gegen die zurückgehende » feindliche« Kolon¬
nen setzte die Luftwaffe ihr Bcruichtungswerk
fort . Zahlreiche Loire -Brücken wurden getrof¬
fen . Dichte Kolonne «, die sich vor diese« Brük -
ken staute « , wurde « mit Bombe « und Ma¬
schinengewehren angegriffen .

Die in Burgund und über Langres vorbre -
cheude« schnelle» Truppe « habe « nach Süden
Raum gewonnen . Zwei Flugplätze mit 89 start¬
bereiten und mit Bomben beladenen Flug¬
zeuge« wnrden hier genommen .

Südöstlich Besancon wnrde die Schweizer
Grenze erreicht «ud damit der Ring um die
ans Lothringen und
weichende «
geschloffen.

Im nördliche « Lothringen naher » sich nnserc
Truppen von Nordwesten der Stadt St . Mihiel .
I » Ausnutzung des Durchbruches durch die
Maginotlinie südlich Saarbrücken sind unsere
Divisionen trotz stellenweise » hartnäckigen Wi¬
derstandes des Feindes in zügigem Vorgehen
gegen den Rhein —Marne -Kanal . Chatean -
Salins , Dieuze und Saarbnrg find
genommen .

Auch anf dem Westnfer des Oberrheins ist
unser Angriff über den Rhein -Rhone -Kanal
anf die V o g e s e « zn in siegreichem Fortschrei¬
te«.

Im Elsaß unterstützte « Kampf - und Sturz «
kampfverbäude sowie Flakartillerie bas Heer
wirksam im Erdkampf . Besestignugswerke und
Bnnker wurde « mit Bomben schwersten Kali -
bers angegriffen .

Die Verluste des Feindes in der Luft betru¬
gen insgesamt acht Flugzeuge , davon wnrden
fünf im Luftkampf , drei durch Flak abgeschos¬
sen : drei eigene Flugzeuge werde « vermißt .

Die deutsche Unterseebootwasse ver¬
senkte in den letzten Tage « über 199 090 Ton¬
nen . Ein Unterseeboot nuter Führung des Ka-
pttänleutnants Frauenheim meldet die
Versenkung von 41599 BRT .-Schiffsranm ,
därunier den britischen Dampfer „Wellingiost
Star " von 11499 BRT . Ein zweites U -Boot
nnter der Führung von Oberleutnant zur See
E » d r a ß» meldet 58 999 BRT . als vernichtet »
darunter de« britische» Hilfskreuzer „Carin -
thia " von 22 899 BRT . Einem weitere « U-Boot
gelang es , im Moray -Firth einen britische«
Hilfskreuzer von rund 9 999 BRT . zu versen¬
ken.

Bei dem Rheiuübergang zeichnete sich der
Major eines Pionierbataillons , G a u t k e ,
dnrch tapfere « persönliche » Einsatz besonders
ans .

*

In rastloser Verfolgung des geschlagenen
Feindes sind unsere Armeen tief in das
Innere Frankreichs vorgestoben iyvö
haben südlich von Paris Orleans besetzt
und einen wichtigen Uebergang über die Loire
als Ausgangspunkt für den wetteren Vor¬
marsch unversehrt in ihre Hand gebracht . Or¬
leans liegt etwa 120 Kilometer südlich Paris
am rechten Ufer der Loire . Die Stadt zählt
71 000 Einwohner und ist ein wichtiger Eisen¬
bahnknotenpunkt . In Orleans steht das Denk¬
mal Jcanne d'Arcs , der Jungfrau von Or¬
leans , die diese Stadt 1420 von den Englän¬
dern befreite .

Die Umklammernng der Maginot -
Linie , die durch den ungestümen Vormarsch
am gestrigen Tage über das Plateau von
Langres sich schon andeutete , ist durch die Er¬
reichung der schweizerischen Grenze bei Pon -
tavlier erreicht . Die rund 12 000 Einwohner
große Stadt liegt 833 Meter über dem Meeres -
fpiegel am Eingang des strategisch wichtigen
vom Doubs durchbrochenen Jura -Passes . Auch
Besanoon wurde besetzt . Stadt und Festung
liegen 40 Kilometer von der Schweizer Grenze
entfernt auf einer vom Doubs gebildeten Halb¬
insel am Nordwestrand des französischen Jura ,
Ihre Verkehrslage ist durch den Rheinkanal ,
der hier beginnt und durch die Bahnlinie
Marseille —Stratzburg , die durch Besancon ver¬
läuft , außerordentlich günstig . Die Stchdt ist
nur im Südosten durch eine schmale von einem

Urlauber , darunter zahlreiche höhere franzö¬
sische Offiziere , waren auf das Erscheine «
deutscher Truppe « so wenig vorbereitet » daß
sie die Deutschen für Engländer hielte «. Sie
wnrden gefangen genomme «.

Sieben Eisenbahngeschütze erbeutet
* Berlin , 17. Juni . Der Feind ist ans

feiner Flucht an vimen Stellen nicht mehr in
der Lage , sei« Kriegsmaterial mitznführe «.
So wurde » bei Sens , südostwärts Paris , siebe«
Eisenbahngeschütze erbentet .

Bon 20 angrrifenden panzern
15 vernichtet

* Berlin » 17. Juni . Die Stoßkraft der
deutschen Truppe « hält unvermindert au . So
gelang es einer Infanteriedivision in de« letz¬
ten Tage » bei einem verzweifelte « , mit Pau -
zerkräftcn geführte « französische« Gegenangriff
von 29 augreifendeu Panzern 15 z« vernichte « .

Zn Anerkennung besonderer Verdienste
befördert

* Berlin , 17. Juni . In Anerkennung beson¬
derer Verdienste ist mit Wirkung vom 5. Juni
vom Führer und Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht auf Vorschlag des Oberbefehlsha¬
bers der Luftwaffe , Generalfeldmarschall Gö -
ring , befördert worden :

zum Oberst in der Fliegertruppe der Oberst¬
leutnant Frhr . v. G a b l e n z.

Oberst Frhr . v. Gablenz ist weit übör die
Grenzen Deutschland hinaus bekannt als der
„fliegende Direkt or " der Deutschen Lufthansa .

Lebhafte Tätigkeit der italienischen Luftwaffe
Erfolgreiche Angriffe auf feindliche Flottenstützpunkte und Flughäfen

Aktionen gegen die englischen Streitkräfte in Nordafrika in vollem Gange
* Rom , 17. Juni . Der italienisch «

Wehrmachtsbericht vom Montag hat
folgenden Wortlaut :

„Das Hauptquartier der italienischen Wehr¬
macht gibt bekannt : Unsere Luftwaffe hat am
gestrigen Tag die Flottenstützpunkte und die
Flughäfen von Malta , Korsika und Tu
n i s mit Bomben belegt . Im Luftkampf wurde
ein englischer Jäger abgeschossen .

Die feindliche Luftwaffe hat sich auf einige
Einflüge , fast immer mit verhältnismäßig
wenig Flugzeugen beschränkt und dabei beson¬
ders nachts auf Städte und auf offenes Ge¬
lände Bomben abgeworfen . In Savona wer¬
den bei der Zivilbevölkerung ein Toter und
einige Berwüribete gezählt . ' In Cagltari hat
der feindliche Angriff Schaden an einigen Hal¬
len des Flugplatzes angerichtet, ' sechs Mann

des technischen Personals sind tot . etwa 30 wur¬
den verletzt . In Palermo hat sich die feirrd .liche
Fliegerformation beim Start unsexör Jagd -
flugzeuge zurückgezogen und auf den Angriff
verzichtet .

Inden Alpen immer stärkere Tätigkeit
unserer Aufklärungsabteilungen .

In Noröafrika sind zu Lande , in der .
Luft und zur See Aktionen gegen die englischen
Streitkräfte mit günstigem Ergebnis in voller
Entwickelung .

In Ostafrika umfangreiche Tätigkeit un¬
serer Luftwaffe gegen Flotten - und Lustflotteu -
Stützpunkte im Sudan und in Kenia mit be¬
trächtlichen Ergebnissen : Einige Flugzeuge
wurden am Boden zerstört und Schaden an
den Anlagen anarrtchtek : einige Einflüge - ües
Feindes haben schaden an den Anlagen und
in 'Dire Dana an der Bahnlinie verursacht .

Frankreich in garender Unruhe
Bilder Retz

'nauds öffentlich verbrannt — Meutereien in Garnisonen !

J . B . Genf , 18. Juni . In Genfer diploma¬
tischen Kreisen wird stark bezweifelt , daß es
Marschall Petain gelingen könnte , die Ord¬
nung in Frankreich wieder herzustellen . Die
Zersetzung und der Zusammenbruch des
Vertrauens hätten in Frankreich unter den
Katastrophenpolitikern derartig Oberhand ge¬
wonnen , daß sich im Augenblick überhaupt
keine französische Regierung denken lasse , die
noch mit Autorität -rechnen könne . Alle be¬
kannten Namen seien mit dem Unglück Frank¬
reichs verquickt , und die Bevölkerung wehre
sich dagegen , sich noch weiter von den Unheil -
trügern und der von ihr finanzierten Clique
führen zu lassen.

Flüchtlinge aus Lyon , die in der Schwei »
eingetroffen sind , wollen wissen, daß aus Kam¬
merpräsident Herriot , der Bürgermeister
von Lyon ist , ein Attentat verübt wor¬
den ist . Herriot sei unverletzt geblieben , aber
der Vorfall beweise , wie geladen die Atmo»
fphäre in Frankreich ist . Herriot ist an kei¬
nem der französischen Kabinette beteiligt ge¬
wesen , die den Krieg führten und hatte sogar
eine gewisse Popularität in .Lyon. Ferner
wird erneut von Aufständen und Un¬
ruhen berichtet . Auch auf die Garnisonen

könnten sich die Behörden nicht mehr ver¬
lassen. nachdem Meutereien ausgebro¬
chen seien und die Soldaten die Empörung
der Bevölkeruirg teilen -

An der französischen Grenze bet Genf spiel¬
ten sich erschütternde Szenen ab . seitdem Mar¬
schall Petain erklärt hat , Frankreich müsse nun
den Kampf aufgeben . An den Grenzüber¬
gängen standen die Menschen weinend vor
Freude und riefen den Schweizern Worte der
Erleichterung zu . Grenzgänger erzählten , daß
die Bilder Reynaubs und Dala -
diers öffentlich verbrannt würden .
Spontane Kundgebungen hätten sich aus den
Straßen gebildet . Ueberall werde die Bestra¬
fung der Schuldigen verlangt , die Frankreich
in den Krieg - gehetzt haben . In einigen Orten
hätten sich diesen Demonstranten auch die lo¬
kalen Behörden angeschlossen. Von Marschall
Petain wird gesagt , er hätte nur gezwungener¬
maßen um Waffenstillstand gebeten und hätte
den Krieg fortgesetzt , wenn 'er dazu in der
Lage gewesen wäre . Niemand glaube daher ,
daß er sich als Ministerpräsident durchsetzen
könne . Regieren könnten in Frankreich nur
noch Männer , die nicht schuld am Kriege seien.

London im Hagel der Hiobsboffchafteu
Niederschmetternde Wirkung — Massenflucht blockiert Ausfallstraßen

Frendenftum im ungarischen Reichstag
Größte Begeisterung für Deutschland — Eine Rede Graf Telekis

v . M . Budapest , 18. Jnni . Die Nachricht von
dem Beschluß der Negierung Pstain , den wei¬
teren Widerstand Frankreichs aufzugeben und
das damit verbundene Eingeständnis des Mar¬
schalls von dem völligen Zusammenbruch
Frankreichs , ist von der nationalen Oeffentlich -
keit Ungarns mit größter Begeiste -
üeung ausgenommen worben .

Im Parlament kam es beim Bekanntwerden
der Nachricht zu stürmischen Ovationen für den
Führer und die deutsche Wehrmacht . Der Präsi¬
dent des Abgeordnetenhauses , Tasnady Nagy ,
wurde von den Abgeordneten unter begeister¬
ten Hochrufen beauftragt , dem Präsidenten des
Deutschen Reichstages , Hermann G ö r i n g , die
Glückwünsche der ungarischen
Volksvertretung telegraphisch zu über¬
mitteln .

Anschließend erhob sich Graf Teleki «nd
»ergriff erstmals seit Kriegsausbruch zur poli -
v scheu »ud. militärischen Lage das Wort , Ex

trat aus seiner bisherigen Reserve heraus und
feierte mit warmen Worten den glänzenden
Sieg her deutschen Waffen . Graf Teleki erin¬
nerte an die Schicksalsgemeinschaft Deutsch¬
lands und Ungarns im groben Krieg und an
die Schrecken der Stunden von Versailles und
Trianon . „Heute "

, so stellte er fest , „hat d a S
Europa der Pariser Friedens¬
diktate aufgehört . Vor der Halle von
Versailles steht die Wache der vor zwanzig
Jahren Gebrandmarkten . Der Reichstag der
ungarischen Nation kann an den gegenwärti¬
gen historischen Stunden nicht vorübergehen ,
ohne eine festliche Stimmung zu empfinden und
die deutschen Wachtposten und ihren Sieg
feierlich zu begrüßen ."

In den Abendstunden begaben sich sämtliche
Abgeordnete der ungarischen Regierungspartei
unter Führung von Staatssekretär Barczay
zu Sympathie - Kundgebungen nach
der deutschen Gesandtschaft und an¬
schließend nach der Gesandtschaft Italiens «

Bö . Kopenhagen , 18. Juni . Die Hiobsbot¬
schaft aus Frankreich hat in England eine ge¬
radezu niederschmetternde Wirkung ausgewst .
Es sei nicht möglich, die Panikstimmung zu be¬
schreiben, die die Bevölkerung erfaßt habe , so
lauten die ersten Kommentare neutraler Be¬
richterstatter aus der englischen Hauptstadt . Da
den Engländern zum erstenmal am Sonntag
der ganze Ernst der Lage durch den verzweifel¬
ten französischen Heeresbericht bekanntgegeben
worden ist , ist der für sie unerwartet gekom¬
mene «Zusammenbruch der französischen Front
einfach unfaßlich . Das Vertrauen in die eigene
Führung , die Wochen und Monate lang dem
Volk die Wahrheit vorenthalten hat , ist in
weiten Kreisen stark erschüttert .

Die M a s s e n f l u ch t aus London und den
südlichen Grafschaften , die bereits mit dem Fall
von Parts einsetzte, hat gewaltige Formen an¬
genommen , so daß der Verkehr in den nörd ^
lichen und westlichen Ausfallstraßen der
Themsestadt blockiert und stundenlang lahm ge¬
legt worden ist . Die Bevölkerung rechnet da¬
mit , so besagen neutrale Berichte , daß jetzt die
eigene Insel in die Kriegszone einbegriffen
wird . In der Presse wird bereits behauptet ,
daß man mit einem deutschen Luftangriff in
den nächsten mondhellen Nächten rechnen müsse .
Diese Hinweise haben die Katastrophenstim¬
mung nahezu zum Siedepunkt gebracht . Alle
Bemühungen der Regierung , das Volk zu be¬
ruhigen , scheitern völlig , da jetzt der Durch -
schnittsengländer zu der Ansicht gekommen ist .
daß ber Krieg jetzt fürdas Jnlelvolk

bitter ernste Formen annehmen
wird .

Die Bevölkerung erfuhr die Schreckensnach¬
richt aus Frankreich am Montagnachmittag , als
der Rundfunk die Rede des Marschalls Pstain
wiedergab . Der Kommontar des Nachrichten¬
dienstes war in echt esiglischer Weise zynisch
und gemein . Man sagt nur kurz , daß man eng-
lischerscits die Schmierigkeiten anerkenne . Es
heißt zwar , daß man die Nachricht mit Trauer
entgegennehme , aber Trauer empfindet man
weniger darüber , baß der sonst so glorifizierte
Bundesgenosse geschlagen worden ist , sondern
einzig und allein darüber , baß die Waffenhilfe
Frankreichs für England in «Zukunft wegfällt .
Schließlich erklärt der Rundfunk , daß England
entschlossen sei, weiter zu kämpfen , bis der
Endsieg ( ? ) errungen sei .

In Downingstreet hat man sich zu den letzten
Ereignissen aus begreiflichen Gründen noch
nicht geäußert . Churchill will die angekündigte
Erklärung am Dienstag im Unterhaus trotz
der letzten Entwicklung abgeben . Für den Jn -
formationsminister Duff Cooper , der sich durch
seine verlogene Propaganda selbst in England
immer mehr unmöglich macht, ist der unrühm¬
lich bekannte frühere englische Botschafter in
Berlin Henderson in die Bresche gesprungen .
Dieser erklärte , Deutschland könne den Eng¬
ländern nicht viel antun ( ! ) . Der Feind könne
lediglich Bombenangriffe durchführen , eine In¬
vasion versuchen oder die Blockade gegen die
britischen Inseln anwenden , mit dem Ziel , die
Bevölkerung auszuhungeru .

vegeiskerung in Zlatien
Hn . Rom . 18. Juni . Der ' Zusammenbruch

Frankreichs wird in Italien als größte Nach¬
richt seit Kriegsbeginn aüfgefaßt , deren poli¬
tische und militärische Tragweite zur Stunde
überhaupt noch nicht abzusehen ist . So sensatio¬
nell die Meldung von der Rundfunkansprach «
des Marschalls Pdtain erscheint, so hat sie dom ,
wie paradox dies auch klingen mag . nickt
eigentlich überrascht .

Schon den ganzen Sonntag über herrschte in
politischen und journalistischen Kreisen Rom »
jenes unfaßbare Fluidum , das in den politi¬
schen Nervenzentren Europas den großen Er¬
eignissen vorauszugehen pflegt . Von allen Sei¬
ten Italiens , von der spanisch- französischen
Grenze und aus der Schweiz liefen ununter¬
brochen Berichte über die dramatischen Vor¬
gänge in Bordeaux ein , die zur jüngsten Re¬
gierungskrise der Dritten Republik führten ,
während gleichzeitig der schlechthin unfaßbare
Vormarsch der deutschen Truppen gemeldet
wurde . ,

Schon Ansalüo sah sich in feiner Rundfunk¬
ansprache am Sonntagnachmittag veranlaßt :
auf die Gerüchte über die abstnkende Stim¬
mung in Frankreich einzugehen . Am Montag¬
vormittag verstärkte sich die Erwartung , als
die deutschen Siege in ihrer ganzen unwahr¬
scheinlichen Ausdehnung bekannt wurden . Als
bann mit einem Schlag in den Nachmittags -
stnnden in den sonst um diese Zeit stillen
Straßen der italienischen Hauptstadt Sonder¬
ausgaben ausgerufcn wurden , wußte jeder¬
mann instinktiv , um welche Art von Nachricht
es sich hierbei handeln müsse. Mit Balkenlet¬
tern verkündeten die Schlagzeilen : „Frankreich
am Ende " ( „Lavoxo Fascista " ) , „Frankreich
legt die Waffen nieder " ( Gfornale d'Jtalia )
usw . In den Straßen RomS bildeten sich
Gruppe » , die unter Ausrufen der Bewunde¬
rung für Deutschland bas allgemein als welt¬
historisch empfundene Ereignis besprachen . DaS
italienische Volk ist von tiefer Bewunderung
erfüllt . Beinahe reicht der Wortschatz der ita¬
lienischen Sprache nicht aus , um den allge¬
meinen Enthusiasmus für den bei¬
spiellosen Erfolg des deutschen Bundesgenos¬
sen, an dem sich Italien mitbeteiligt , auszu¬
drücken. Abgrundtief ist gleichzeitig die Ver¬
achtung für England . Immer wieder hört
man , daß dieser Feind Europas mit rücksichts '
loser Entschlossenheit unschädlich gemacht wer¬
den müsse und Italien dabei beteiligt sei»
werde .

Vor den diplomatischen und konsularische«
Vertretungen des Deutschen Reiches in ganz
Italien ist es am Montagnachmittag zu spon¬
tanen begeisterten Kundgebungen
der Bevölkerung gekommen . Der allgemeine
Jubel erreichte seinen Höhepunkt als durch
eine Sondermeldung im italienischen Rund¬
funk wenige Minuten vor 18 Uhr die Nach¬
richt von der Begegnung des Führers mit dem
Duce verkündet wurde . Die Verbrüderungs¬
szenen zwischen Deutschen und Italienern , die
sich bereits am geschichtlichen 10. Juni abspiel -
ten , wiederholten sich in noch viel größerem
Matz . In den römischen Lichtspieltheatern , wo
eben jetzt die deutschen Wochenschauen von der
Schlacht um Frankreich rollen , kam es zu stür¬
mischen Kundgebungen für den Führer und
die deutschen Soldaten .

Um 18 Uhr trafen in Rom auf dem Luft¬
wege aus der Operationszone kommend der
italienische Außenminister Graf C i a n o . und
der Minister für BolkSkultur P a v o l i n i ein
und begaben sich sofort in den Palazzo Vene¬
zia zur Beratung mit dem Duce .

Deutsche Heldentaten in Frankreich
* Berlin , 17. Juni . In stärkster Verfolgung

stoßen unsere Truppen dem zurückflutende «
Feind nach . Immer wieder gelingt es , durch
blitzschnelles Znpacken für den Berlauf der
weiteren Operationen wichtige Geländepunkt «
zu besetzen. So nahm der bereits einmal im
OKW .- Äericht genannte Kommandeur eine»
Schützenregiments , Oberstleutnant B a l ck, sei¬
ner Division weit voraus , im kühnen Hand¬
streich Flugplatz und Stadt St . Dizier , ver¬
nichtete dort mehrere Flugzeuge und machte
weitere große Beute .

Ein Panzerregtment unter Führung seincS
Kommandeurs , Oberstleutnant Eb erbach -
besetzte im letzten Augenblick vor der Spren¬
gung durch den Feind eine äußerst wichtige
Seine -Brücke . Das sind nur Beispiele für un¬
zählige andere ähnliche Taten !

Frankreichs neue Regierung
* Genf , 17. Juni . Der fvanzöstsche Rundfunk

gibt bekannt : Reynaud Hat demissioniert . Mar - ,
schall Petain Hat die neue Rogiernng gebildet .
Die Ministerien sind folgenderknaßen verteilt '

Ministerpräsident : Marschall Petain
Staatsminister und Vizepräsident : Cha -utem «»
Minister für nationale Verteidigung :

General Weygand
Justiz : Främicourt
Kriegs -Minister : General Coulfon
Kriegsmarine und Handelsflotte :

Wmiral Darlan
Luftfahrt : General Pwgeot
Aeußeres : Baudoin
Inneres : Pommert
Finanzen und Handel : Bouthillier
Kolonien : Rivsre
Landwirtschaft und Ernährung : CHicherv
Erziehung : Riguaud
Oeffentlich « Unternehmungen : Frossand
Arbeit , Fsvrier
Pensionen : Nbarnegaray vUnmittelbar nach seiner Bildung trat da»

Kabinett zu seiner ersten Sitzung zusammen '
in der der Präsident der Republik den Vorst«
führte und die militärische und diplomatische
Lage erörterte .

Engländer verhaften
ägyptischen Generalstabschef

* Rom , 17. Juni . Der ägyptische Gesandte
in Rom , Murad Sid Ahmed Pascha , der ser«^
Regierung bringend geraten hatte , auS de»
Kampf gegen Italien herauszubleiben , ander » «
falls werde er zurücktreten , ist nach 5 v
Schweiz abgereist . Der ägyptische Genera ,
stabschef Ali Masmi Pascha , der gle' "
ihm scharf antibritisch eingestellt ist, ist von de
Engländern verhaftet worben . —
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ver ungestüme Vomarsch über den vberrhein

Rach -er Einnahme von Reim-
Bild zelqt di« von Schutzpaulen verdeckten

^ vkverporial« der berühmten Kathedrale von Reims
?}} dem Standbild der . Jungfrau von Orleans nach“ Einnahme der Stadt durch die deutschen Truppen

iPK-Neubauer-Scherl-M .)

^ ürfer» hinter dem Rhein liegenden Pioniere
Mten «ns am Vorabend : „’8 Holz zu den
Ducken Hab' mer schon aufgefahren, 'S liegt
«U«s bereit !" Weil alles bereit lag, konnte am
L^griffsmorgen auch alles ohne Lärm und
T̂ iiehen anrollen . Noch um 9.80 Uhr war"Ues so gut wie ruhig . Dann vereinzelt da und

eine Detonation .

und Verderben über dem Rhein
» . Doch Pmrkt 10 Uhr tzing für die Franzosen
^ Hölle los . Alle Kaliber unserer Artillerie
«7 netten Tod und Verderben hin »

kr über den Rhein . Wehe den Poilus ,
«J* dort die Stellungen halten sollten . Ihre

Artillerie hörte man zunächst nicht. Erst
,"»«sam konnte man Detonationen auf un-

Ufer » beobachten . Den Fränzosen war
nenbar von Anfang an Hören und Sehen

«.
" kangen, wenn auch unsere Stukas wegen
^ schlechten Wetters nicht eingreifen konnten,

ki : et dem Schlachtgetöse der eigenen Artil -
fetzten Punkt 10 Uhr unsere Pioniere

k^ n Brückenbau an . Das feindliche Störungs -
^ ^r machte auf sie gar keinen Eindruck . Mit

terte Feind nur mehr geringen Widerstand.
Unsere Artillerie hat ihm übel mitgespielt.
Denn ihre Schüsse saßen mit ausgezeichneter
Treffsicherheit im Ziel .

Uebergang erzwungen

llnsere Pioniere und Gturmboote der Infanterie erzwingen den llebergang ohne Artillerievorbereitung
Bo « K ri egsb eri ch t er Dr. Ra mm t n g e r
Todesverachtung gingen^ie heran und zimmer¬
ten ihre Balken , banden ihre Stangen und
Baumstämme, ließen ihre Pontons ins Wasser
gleiten , um Jen- Uebergang in grobem Stil zu
erzwingen.

Aber inzwischen waren unsere tapferen In¬
fanteristen schon mit Booten an die Ueber-
querung des Rheines gegangen. Obwohl schon
feindliche Granaten an den Einsteigstellen her¬
anheulten und mit Donnergetöse krepierten, so
daß es unmöglich erscheint , hier den Uebergang
zu erzwingen, kaffen die Tapferen nicht ab und
erkämpfen einen Durchbruch übers Waffer .
Schon zehn Minuten nach Beginn des Angriffs
haben in der Nähe von Breisach todesmutige
deutsche Soldaten das jenseitige Ufer erreicht
und setzen zum Sturm auf die dortigen fran¬
zösischen Bunker an . Kein Feuerhagel des
Feindes kann ihren Angriffsgeist erschüttern.
Das MG .-Feuer der Poilus wird langsam
niedergekämpft, und bald leistet der erschüt-

J * . „ 17. Juni . sPK.1 Als die deutschen
rkuvven im Vorstoß über Reims am 12. Juni
^halons-sur -Marne und Vitry - le -Francois er»
Acht hatten, da hätte es den Franzosen in der
psaginot -Linie von Diedenhosen bis Belfort
Ammern sollen , daß sie jetzt zum Auszug an-
^ eien müssen , wenn sie nicht ebenso in die
s^ nge genommen und vernichtet werden woll¬
en , wie ihr Heer im Artois und in Flandern ,
« katt dessen gebärdeten sie sich immer noch als
"je starke und glorreiche Armee der „Grande
Aatwn " , lieferten einige Nächte eine Art
^ rvmmelfeuer, beschossen unvertei -
^ lgte Städte in sinnloser Art mit
Ferngeschützen und reagierten auf unsere
" vhlgemeinte Propaganda , das nutzlose Blut -
?.?^gießen doch einzustellen , mit Feuerüber -
'allen. Wenn da und dort die Poilus ihrer
Erlichen Einsicht einmal folgten und weiße
Mahnen hißten, so wurden sie schnell unter
Druck genommen und abgelöst . Der Unver-
üand und die Bosheit der Kriegshetzer, die sich
Frankreichs Regierung nannten , opferten auch
A« armen Poilus der Maginot -Linie an der
^ aarpfalz und am Oberrhein . Jetzt trifft sie
das deutsche Schwert erbarmungslos . Was
Mht es , wenn sich die Reste der französischen
Heere - verzweifelt wehren und die Wilden
<üsvikas gegen die deutschen Heere losgelaffen
werden . Sie alle erliegen dem Kampsesmut
Nnd der Feuerkraft der unvergleichlich tapfe¬
ren deutschen Soldaten .
schlechtes Wetter stört nicht
. Ein trüber Tag brach am Samstagmorgen
dn : es regnete unaufhörlich. Die Aufklärer
und die S-Stellen hatten kaum hundert Meter
Acht. Das jenseitige Ufer des Rheins ver¬
schwand im grauen Dunst. Für die denttche
Heersührung war das aber kein Grund , den
einmal festgesetzten Angriff am Oberrhein zu
Uerschieben . Allerdings sah es für den Nicht-
rlngeweihten so aus . als bliebe die Front ab¬
solut ruhig . Nur die Anmarschstraßen zeigten

anderes Bild . Kolonne um Kolonne, zu
nUß und mit Wagen, rückten an. Die deutsche
Organisation hat sich wieder dabei bewährt.
Da g«b es keine nennenswerte Verzögerung,
oües klappte am Schnürchen . Und die in den

Dieser wuchtige Angriff unserer Truppen
über den Rhein kam den Franzosen gewiß über¬
raschend. Denn ohne vorhergehende, sondern
nur gleichzeitige Artillerieunterstützung ist
früher keine Festungslinie von der Infanterie
angegriffen worden. Und daß die Deutschen ,
trotz ihrer besonderen Tapferkeit, im Ange¬
sicht der großen Feuerkraft der französischen
Bunkerlinien sich einfach ohne Artillerievorbe¬
reitung in den Rhein warfen und stürmten,
das hatten sich die Franzosen doch nicht gedacht.
Mit einem Absacken von Booten unter dem
schweren MG . -Feuer ihrer Bunker mußte ge¬
rechnet werden. Aber das kümmert deutschen

Heldengeist nicht. Das jenseitige Ufer wird
oben genommen. Und wenn selbst einige Boote
im feindlichen Feuer absacken, di« anderen sich
eine andere Stelle suchen muffen , einer klei¬
nen Schar gelingt es , den Uebergang zu er¬
zwingen und todesmutig im feindlichen MG .-
Feuer auszuhalten , bis die Kameraden einen
anderen Uebergang erkämpft haben . Dort , wo
einmal der Angriff etwa im feindlichen Feuer
zu stocken droht , griff sofort unsere Artillerie
die Feuernester des Feindes an und brachte
sie zum Schweigen . Zug um Zug . Kompanie
um Kompanie gewinnt so das Feindnser .

Schon nach einer Stunde Kamps um den
Rhein brachten unsere tapferen Soldaten die
ersten Gefangenen überden Strom
zurück. Nach zwei Stunden tapferen Kampfes
ist an der Uebcrgangsstelle das Westuser des
Rheins fest in deutscher Hand , so daß der Fäh¬
renbau schnell vorangeht. Bald kann Kolonne
auf Kolonne über den Rhein vorstoßen , um
den glänzenden Erfolg des Vormittags am
feindlichen Ufer auszmveiten.

Dieser kühne Rheinübergang ist ein neues
Ruhmesblatt in der Geschichte unserer jungen
nationalsozialistischen Wehrmacht . Auch am
Oberrhein ist nun die Bresche in die Feind-
sront geschlagen. Unaufhaltsam werden unsere
Regimenter über den deutschen Schicksalsstrom
marschieren dem Endsieg entgegen.

denkf on
das bewährte
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3a ftaunten die Variier
Bilder vom Einzug in der Seine-Stadt — Fieseler-Störche landeten auf dem place de la Eoncorde

Bon Kriegsberichter Karoly Kampmann
. . . G 17. Juni . (PK .) Wir stehen auf dem

Placa de la Concorde, inmitten einer großen
Menschenmenge . Der Kommandeur einer deut¬
schen Division läßt seine Soldaten an sich vor¬
beimarschieren. Zwar zieht unsere Wehrmacht
schein seit dem Morgen durch Paris , aber in
den letzten zwei Stunden sah man noch wenig
Bevölkerung. Dann aber füllen sich die Stra¬
ßen, und nun erleben die Pariser ein militä¬
risches Schauspiel, bas auch sie immer von
neuem in seinen Bann zieht . Man muß es sich
einmal vorstellen, baß noch am Tage zuvor um
Paris herum gekämpft wurde, das noch vor
wenigen Stunden die französischen Soldaten
in der Stabt waren und daß n«n die Truppen
hier einzogen, von denen die französische
Staatsführung der Bevölkerung seit je ein
völlig anderes Bild gegeben hatte, als sie es
nun bestaunen kann. Und wir können immer
nur wieder feststellen : Paris staunte!

Ms erste kamen Panzerjäger
Als erste zogen Panzerjäger und eine moto¬

risierte Feldgenbarmeriekompanie ein, die den
Einmarsch und den Durchmarsch für unsere
Truppen sicherten, und dann zogen ununter¬
brochen die deutschen Soldaten mit allem , was
zu ihrer Bewaffnung gehört, in die fran¬
zösische Hauptstadt ein .

Wir haben am Tag zuvor auf der Fahrt nach
Compisgne den vielgepriesenen französischen
Tank „Madagascar " gesehen. Im Feuer deut¬
scher Abwehr war er liegen geblieben. Er war
berühmt geworden, weil er einst bei einer
Militärparade in Paris am Schluß der Pan¬
zer fuhr und infolge seiner Größe und Aus¬
rüstung Aufsehen erregte und leidenschaftliche
Begeisterung fand . Dieser „Madagascar " war
als eine Art technisches Dhrnder gepriesen wor-
den. An diesen Panzer mußten wir denken ,

als wir die Gesichter der Pariser beim Einzug
der deutschen Soldaten sahen . Offen gestanden ,wir haben auch immer wieder von neuem ge¬
staunt. obwohl wir bisher reichlich Gelegen¬
heit hatten, die Ausrüstung der deutschen Wehr¬
macht in praktischer Nutzanwendung kennenzu¬
lernen . Wer aber unseren Einmarsch am 14-
Juni 1940 in die französische Hauptstadt er¬
lebte , die seit 70 Jahren keine deutschen Trup¬
pen mehr in ihren Mauern sab , mußte über¬
wältigt sein von dem grandiosen Bild , das sich
immer von neuem bot . Da zogen unaufhör¬
lich die feldgrauen Kolonnen entlang , da zogen
unsere Männer ein , harte , aber gute Gesichter,
von Schweiß überkrustet, ernst von den Kämp -
fen , die ihre Züge prägten , aber dennoch
spricht aus ihnen die Freude , bei diesem Ein¬
marsch dabei zu sein.
Ueber uns die Geschwader der Luftwaffe

Wir fahren an ihnen entlang , dann und
wann halten wir , der Bildberichter entdeckt
immer wieder ein neues Bild , das er auf¬
nehmen muß, es ist in Worten nicht wiederzu¬
geben , wie dieser Tag in unserem Herzen das
gewaltige Erlebnis formt.

Die Männer der deutschen Infanterie und
Pioniere marschieren durch Paris . Dort folgt
ihnen Arttllerie , da motorisierte Truppen , alle
Waffengattungen sind vertreten . Ueber uns
ziehen ruhig die Geschwader der deutschen Luft¬
waffe . Es ist eine Heerschau , die in ihrer Ein¬
zigartigkeit tiefsten Eindruck macht. Als die
Pariser diese deutschen Soldaten und ihre tech¬
nische Ausrüstung sahen , da wird es ihnen
nicht schwer gefallen sein , zu begreifen, daß
auf unserer Seite der Sieg liegen
wird . Me Menge auf dem Platz de la Con¬
corde hat natürlich unaufhörlich Fragen an
uns zu stellen. Wir können gar nicht so viel
antworten , wie wir gefragt werden. Aus allen

Varls nach dem Einmarsch
Disziplin der deutschen Truppen bringt Verschüchterung schnell zum Verschwinden

* Paris , 17. Juni . Die französische Haupt¬
stadt macht einen toten Eindruck . Etwa zwei
Millionen Einwohner sind vor dem Einmarsch
der deutschen Truppen geflüchtet ? bzw . durch
die französische Regierung evakuiert worden.

In erster Linie haben alle Bewohner , die
Fahrzeuge haben, die französische Hauptstadt
verlassen . Deshalb sind natürlich die guten
Wohnviertel verödet, während die Vorstädte
belebter sind. Die Greuelmärchen der fran¬
zösisch- englischen Propaganda haben leider eine
derartige Wirkung gehabt, daß die zurückge¬
bliebene Bevölkerung sehr verschüchtert
ist und zum Teil noch in den Kellern sitzt. Die
auf der Straße angetroffenen Bewohner be¬
antworten sehr willig Fragen und laufen teil¬
weise neben den deutschien Truppen und Fahr -
zeugen her. Allmählich kommen mehr und
mehr Neugierige auf die Straßen , durch die
die Deutschen in doppelten Kolonnen ziehen .
Von amerikanischer Seite wurde unseren Be¬
richterstattern ' erklärt , daß die Bevölkerung
einen sehx guten Eindruck von den deutschen
Soldaten und ihrer Disziplin hat.

Die Hotels sind ebenso wie die Restaurants
und Läden geschloffen. Nur daS Hotel Ritz ist
geöffnet . Die Kellner dort waren zunächst
ebenfalls so eingeschüchtert, als glaubten sie,
man schlüge sie gleich tot. D ' ese Furcht aller-
dings verwandelte sich sehr basd in Vertrauen .

Die U-Bahnen fahren noch nicht, ebenso nicht
die Omnibusse . denn sämtliche Fahrzeuge sind
außerhalb von Paris . Die Waffevversorgung
ist gesichert. Auch daS elektrische Licht ist in
Ordnung . Größere Sabotageakte sind von der
Bevölkerung nicht verübt worden. Besondere
Kommandos der Franzosen haben lediglich die
Oeltanks in Brand gesetzt.

Ueberall sieht man jetzt die französische PoN-
zei, die sich zur Verfügung gestellt hat und den
Verkehr regelt . Auch die beritten« Polizei tut
ihren Dienst. Der allgemeine Eindruck ist , daß
in kürzester Zeit wieder völlig Ordnung ein -
treten wird.

veue MeckreazstSgek
Hauptmau » Balthasar «ud Oberleut «a»t

Harras
* Berti » , 17. J «»i. Der Führer ««d

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat auf
Borschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Geueralseldmarschall Göriug, das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen :

dem Hanptmanu Wilhelm Balthasar i»
einer Jagdgruppe ,

dem Oberleutnant Horst HarraS i» eine«
Flakregiment .

Hauptmann Wilhelm Balthasar hat. wie
schon der Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht vom 16. Juni bekanntgab, im
Luftkampf 20 Gegner zum Absturz
gebracht und elf feindliche Flugzeuge am
Boden durch Angriffe auS der Luft vernichtet.

. Ich» wurde die hohe Auszeichnung verliehe »

für feine persönliche Tapferkeit , in Anerken¬
nung des schönen Angriffsgeistes, den er alS
Jagdflieger bewiesen hat.

Oberleutnant Horst Harras hat am 24.
Mai mit einem Geschütz seiner schweren Flak¬
batterie die Mauer der Zitadelle von
Boulogne sturmreif geschossen . Un¬
ter schwerstenKAbwehrfeuer brachte er bas Ge¬
schütz 20 bis 80 Meter vor der Mauer in Stel¬
lung. Nachdem er in die Mauer Breschen ge¬
schossen hatte, drang er mit seinem Erkun¬
dungsoffizier und einem Unterwachtmeister
zur Erkundung der Angriffsmöglichkeiten in
die Zitadelle ein und war so der erste deutsche
Soldat , die die Zitadelle von Boulogne betrat .
Er stürmte mit einer Schützenkompanie so¬
dann den Vorgang der Zitadelle und entwaff-
nete dort trotz des heftigen Feuers , das den
Angreifern aus der mittleren Burg entgegen¬
schlug , die Besatzung in Stärke von 2600
Mann . Er zwang dadurch den Kommandanten
zur Aufgabe des Widerstandes und machte den
Rest der Besatzung in Stärke von 6000 Mann
zu Gefangenen. Durch hervorragende Tapfer¬
keit, Mut und in besonderer Einsatzbereitschaft
eroberte so Oberleutnant Harras die Zitadelle
von Boulogne im Handstreich .

Fragen klingt immer wieder die große Hoff¬
nung auf, daß der Krieg für Frankreich bald
beendet sein .möge . Und zwischen allen Fragen
wird das Intereffe immer wieder aus die deut¬
schen Soldaten gelenkt , denen die Bevölkerung
ehrliche Bewunderung zollt . Jetzt ist der Vor¬
beimarsch der einen Division beendet , bald
wird die nächste Division vor ihrem Komman¬
deur vorbeiziehen.
Fieseler-Störche schweben auf den Platz

Da kommen langsam von der Deputierten¬
kammer her zwei Fieseler -Störche auf den
Platz geschwebt. Die Maschinen landen. So
etwas haben die Pariser noch nicht gesehen und
auch nicht vermutet . Flugzeuge , die mitten in
der Stadt auf einem an sich großen, aber durch
die Monumente und Anlagen nicht zum Flug¬
hafen geeigneten Platz landen und dazu noch
so ruhig , düs war für die Bevölkerung unfaß¬
bar . Ein Franzose , dem wir lachend in sein
verwundertes Gesicht sahen , und der aus dem
Staunen überhaupt nicht herauskam, meinte,
sie hätten bisher so vieles über die Deutschen
gehört, was sich nun doch anders herausstellte.
Aber wenn ihnen durch die Regierung oder die
Presse die Tatsache der eben erlebten Flugzeug¬
landung verkündet worden wäre , dann hätten
sie diese Nachricht als Lüge bezeichnet. Und da¬
bei wäre das einmal etwas Wahres gewesen.

Der Vorbeimarsch deutscher Soldaten vor
ihren Kommandeuren . und die Landung der
Flugzeuge auf dem Place de la Concorde ha¬
ben sich schnell hcrumgesprochen . Immer mehr
Menschen sammeln sich auf dem Platz, um
Zeuge dieser Ereignisse zu sein . Auch aus der
amerikanischen Botschaft sehen die Mitglieder
dieser diplomatischen Vertretung interessiert
dem militärischen Schauspiel zu .
Warum der Friede nicht möglich war

Wir schlängeln uns durch die Menschen¬
menge und fahren nun die Champs Elysöes
hinauf . Auf dem Place de Clemenceau steht
das Denkmal dieses größten und blindwütig¬
sten Deutschenhassers . Was Haß vermochte , ha¬
ben wir , bevor wir nach Paris kamen , im
Wald von Compiögne erlebt. Dort war die
Schande des 11. November 1918 in Stein und
in Worten unversöhnlichen Hasses von den
Franzosen zu einer 'Stätte ihres angeblichen
Ruhmes gemacht worden. Kaum mehr als 20
Jahre , und der Führer aller Deutschen hatte
als Gesandter der deutschen Geschichte die
Vergangenheit auch hier an Ort und Stelle
quittiert . Deutsche Wehrmacht hatte Wache be¬
zogen , die Hakenkreuzfahne nahm dem Denk¬
mal das Zeichen ewigen Hasses, und wurde
hier als Künderin unserer Stärke auch das
Symbol für einen gerechten Frieden . Und nun
stoßen wir beim Denkmal Clemenceaus in
Paris wieder auf Haß . Was haben doch die
Demokraten in der Seinestadt in den letzten
Jahren von ihrer Bereitwilligkeit zur Wah¬
rung des Friedens gefaselt . Aber wie oft muß
man allein- in Paris auf Stätten des Haffes
stoßen , die immer wieder von neuem künst¬
lich bas züchten wollten, was gerade der Zer -
störüng dieses Friedens diente. Wie oft hat
der Führer die Hand zum wahren Frieden
geboten . Im Lande selbst allerdings wurde uns
klar, warum dieser Friede nicht möglich war.
Frankreich, du hättest es anders und beffer
haben können! Das empfinden die Franzosen
heute selbst.

Fieseler Storch auf dem Place de Concorde
Wöhren» t>!« deutschen Truppen tu dt« französisch « Hauptstadt «tnmarschierten , landeten zum großen Er¬
staune» der Parts«» Bevöieerun« tu der Stadtmitt» mehr«« Weseter Störche der deutschen Lultwafse.
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Schwere Artillerie paffiert Paris
Unser Bild zeigt deutsch « schwere Artillerie bei der
Fahrt über den Place de la Concorde vor dem seiner¬
zeit vön Napoleon aus Luror nach Paris gebrachten
Obelisk der zum Schutze gegen Luftangriffe mit Sand»
sacken umgeben ist. (PK-TefchcnvorßAttantic -M .)

Me Berlin
Die SonDetmeliang hörte

* ©erlitt, 17. Juni . Ueberall von den Ber¬
liner Häusern grüßten an diesem ersten Tage
dieser Woche noch die Siegesfahnen , mit denen
sich die Reichshauptstadt geschmückt hat. als die
Künde von dem Fall von Paris die Herzen
aller Deuffchen anfzucken ließ. Drei Tage sind
seitdem vergangen. Di« Fahnen bauschen sich
im leichten Wind, ihr Leuchten glänzt über
dieser sonst so nüchternen Stadt der Arbeit , in
der die Menschenmengen mit feiertäglichen Ge¬
sichtern umhergehen.

Die Zeiger der Uhr gehen auf die fünfte
Nachmittagsstunde. In den Fabriken und
Büros wird zum Feierabend gerüstet. Me

Bessere Cigaretten
raucht man von selbst

vernünftiger *)

ATIKAH 5n

' Ihr volle» Aroma regt zum langsam - bedäch-
tigen Genuß an, wodmch da» unzuträgliche Paffen
vermieden wüü.

Berliner machen sich auf den Heimweg . Aus
den Straßen herrscht das um diese Zeit übliche
Gedränge. Auf den Terrassen der großen
Kaffeehäuser sitzen sommerlich gekleidete Men¬
schen , da — irgendwer hat etwas laut gerufen.
Aufgeregt fahren die Köpfe herum. Ein Laut¬
sprecher aus einem großen Geschäft tönt über
die Straße . Die Fetzen einer Marschweise
schallen herüber. Was ist los ? Mit hochroten
Gesichtern kommen zwei Verkäuferinnen auS
dem Laden gestürzt. Eben ist eine Meldung
von weittragender politischer und
militärischer Bedeutung aus dem
Führerhauptquartier angekündigt worden —
ruft die eine von ihnen mit einer Stimme , in
der die Erregung schwingt. Immer mehr
Menschen hasten über den Fahrdamm — der
sonst so gestrenge Schupo ist mit von dem
Fieber gepackt — und ballen sich vor dem Ge¬
schäft ' zusammen , aus dem noch immer flotte
Marschmusik tönt . Da — richtig — wieder die
Stimme des Ansagers : „Wir bringen in Kürze
eine Sondermeldung von weittragender politi¬
scher und militärischer Bedeutung aus dem
Führerhauptquartier !*

Fieber hat die Menge ergriffen , die immer
dichter wird . Berlin ist in wenigen Minuten
eine große Familie geworden. WaS wird fein?
Diese einzige Frage beherrscht die Seelender
Millionenstadt. Jetzt endlich — die Spannung ,
die schier unerträglich auf allen lastet , erreicht
ihren Höhepunkt . Das Frankreichlied erklingt
aus dem Lautsprecher und dann das allen be -
kannte Signal : Trommelwirbel und „Es
braust ein Ru>f wie Donnerhall !"

Und nun — die ruhige , klare Stimme deS
Ansagers . Frankreich mutz di« Waffen nieder¬
legen — Frankreich muß . . . ? — Ganz still
sind die Menschen jetzt mit Gesichtern , in denen
die Augen brennen , stehen sie da und hören
die herrlich« Kunde — „Spätere Geschlechter
werden un8 darum beneiden, daß wir diese
historische Stunde erleben durften !" — erklingt
die Stimme aus dem Lautsprecher , und dann
schwingt das Deutschlandlied empor. Die
Arme recken sich zum Gruß der Deutschen , Hel¬
ler Glanz leuchtet auf allen Gesichtern . Wie
ein Schwur braust eS durch die Straßen :
„Deutschland . Deutschland über alles !"

„ES lebe der Führer , unsere Soldaten Sieg
Heil !" — von irgend woher kam der Ruf , der
sich fortpftanzt , durch die Straßen und Häuser
Berlins tönt und in den Herzen der Menschen
aufklingt.

Einer fährt sich mit dem Handrücken ins Ge¬
sicht — „mir muß was ins Auge geflogen sein"
— meint er wie entschuldigend zu der neben
ihm stehenden Frau . „Laßt doch, nein , laßt
doch — ich ja auch !" , lacht und schluchzt die
Frau und dabei laufen ihr die hellen Träne »
über das Gesicht.

Die Fahnen wehen über der verzauberten
Stadt, leuchten und glänzen über ganz Deutsch¬
land, die Fahnen des SiegeSl



Sette 4 KARLSRUHE- LAND Dien - lag , 18 . Juni 1940

YfjoAtQ&ic&ijdkbQ,
amitautipK &c&eH.

Presse und Rundfunk haben ihren Leser» ü
und Hörern in den letzten Tagen eine Fülle ?
von Meldungen von historischer Bedeutung Z
übermitteln können, haben immer wieder de - ?
richten können von Heldentaten unserer tapse - Drrn Wehrmacht , von denen die eine unfaßbarer -
schien als die andere. Und nun fanden gestern Z
nachmittag die Sondermcldungen der letzten Z
Tage über den überraschend schnellen Fall vonZ
Verdun , über den Durchbruch durch die Ma - Z
ginotlinie und die Ueberschreitung des Ober - Z
rheins , über die Einkesselung der gesamten ü
französischen Maginotlinie ihre Krönung mil¬
der überwältigenden Nachricht aus dem Füh - Z
rerhauptquartter , die uns von der bcvorste - Z
henden Wasfenieberlegung durch die Franzosen jjj
unterrichtete. |

Mit tiefer Ehrfurcht und stiller Ergriffenheit Z
hörten wir die Nachricht im Rundfunk, die derZ
Sprecher schon einige Zeit vorher angekündigtZ
batte. Ueberall in den Straßen , wo ein Laut- Z
spreche ! zu hören war . sammelten sich die Z
Volksgenossen . Radfahrer hielten in langen Z
Reihen, ohne abzusteigen, mit ihren Fahr - Z
rädern an , Straßenbahnen blieben stehen , Z
Männer und Frauen legten für Augenblicke -
die Arbeit nieder. Alle standen wir im Banne Z
dieser gewaltigen Nachricht. Menschen , dieZ
einander fremd waren , teilten sich freudestrah- Z
lend die Reuigkeit mit. Es gab in diesen Mi - ?
nuten niemanden, der nicht teilhabcn wollte an ?
dem großen Erleben dieser Tage, in denen un> |
ser genialer Führer und Feldherr mit seinen ?
tapferen Soldaten Weltgeschichte macht, die |das Geschick Europas bestimmen und ihm eine -
glücklichere Zukunft bereiten wird . ?

Das Bild , das sich auf dem Adolf -Hitler - -
Platz der Gauhanptstabt bot , eS mag symbolisch -
gewesen sein für die Stimmung und Haltung ?
des ganzen Volkes in Stadt und Land . .Hier ?
war bek Lautsprecherwagen aufgefahren, unö -
innerhalb weniger Minuten hatte sich um ihn ?
eine unübersehbare Menschenmenge vcrsam- ?
melt. Mit spontanen Heilrufen wurde die ?
Nachricht ausgenommen. Mit erhobener Hand -
verweilte man, als die Lieder der Nation er - ?
klangen. Wo immer sich deutsche Menschen in -
dieser Stunde zusammenfandeii, da schweiften -
in tiefer Dankbarkeit die Gedanken zum Füh - ?
rer und seinen Soldaten . Auch in den Betric - ?
ben fanden sich spontan die Gefolgschaften zu- ?
sammen, um der Bedeutung dieser Stunde ?
würdig zu gedenken und aus übervollem Her- ?
zcn dem Führer unö der Wehrmacht zu danken, -
»ie nun auch Frankreich auf die Knie zwangen. ?

Wieder hörten wir mit unbändiger Freude ?
die Wacht am Rhein , hörten das Frankreich- s
und das Engellandlied , die uns aus tiefer Er - ?
griffenheit zu der stolzen Erkenntnis führten, -
einer Generation anzugehören, aus die spätere ?
Geschlechter mit Ehrfurcht zurückschauen tver - ?
üen . ml. -
■iiiiii>immiiiiiii „ii,i >imimiiii,iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiii„ iii,iiiiiiiiiiiin

Die Partei organisiert den Ernteeinsatz
In der Kreisleitung fand gestern unter der

Leitung des Kreisletters Pg . Wo rch eine Ar¬
beitstagung der Kreisamtsleiter des Kreises
Karlsruhe statt , in der die Fragen des Ein¬
satzes für die Erntehilfe besprochen wurden.
Der Kreisbauernführer Pg . Kämmerer gab
einen Ueberblick über den derzeitigen Stand
der Feldfrüchte, über den Verlauf der Heu¬
ernte unö die Aussichten der Getreideernte .
Ter Vertreter des Kreisleiters Pg . Meß¬
becher wurde mit der einheitlichen Leitung
des Ernteeinsatzes beauftragt . Durch die Par¬
tei wird nunmehr zunächst in allen Orten der
Bedarf an Erntehelfern festgcstellt werden.
Dann wird die Verteilung der Helfer so zweck¬
mäßig erfolgen können , daß allen Ansprüchen
genügt werden kann. Die Partei , die die Hei¬
mat in allen Lebensfragen betreut , wird auch
hier beim Ernteeinsatz helfend eingreifen und
wird dafür sorgen , daß die Ernte überall mit
Hilfe der freiwilligen Helfer gut und recht¬
zeitig eingebracht werden kann.

Der Heimak Sank — der Helmak Opfer
Die erste Reichsstratzensammlungdes Kriegslsllfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz

, am 22. und 23. Juni
Mit klopfenden Herzen, voll innerem Stolz

verfolgt die Heimat die einzigartigen Waffen¬
taten unserer tapferen Soldaten an der Front .Kein Tag , an dem nicht eine neue, überwäl¬
tigende Siegesmeldung einläuft . Keine
Stunde , in der nicht unser Heer, geführt vom
Genie des Feldherrn Adolf Hitler , im letzten
Einsatz eines gewaltigen Ringens steht. Jeder
einzelne von uns fühlt : hier geht es um Ent¬
scheidungen von weltgeschichtlichem Ausmaß,hier wird etwas geleistet , für das die Geschichte
noch kein Vorbild kennt . Dröhnend bricht eine
alte , morsche Welt auseinander , sieghaft erhebt
sich die neue Welt der jungen Völker, die der¬
einst einmal das Gesicht Europas prägen wer¬
den . Unsere Soldaten , die tagtäglich im Stahl -
gewitter der Schlachten dem Tod ins Auge
sehen, wissen aber auch , daß hinter ihnen die
Heimat steht , die mit der gleichen Geschlossen¬
heit alle Kräfte daransetzt , um ihren kämpfen¬
den Söhnen den Endsieg miterringen zu hel¬
fen . Diese Heimat will durch ihre Haltung zei¬
gen . daß sie würdig ist ihres herrlichen Heeres,
dass sie jederzeit jedem Soldaten offen ins
Auge blicken und sagen kann : Auch wir haben
unsere Pflicht getanI

Nur mit tiefstem Dank können wir in der
Heimat an unsere Feldgrauen auf den
Schlachtfeldern Frankreichs , an die kühnen
Kämpfer der Luft , an unsere Deestreitkräfte
denken . Unserem Dank soll ein sichtbares Zei¬
chen werden und das heißt Opfer ! Durch baS
vom Führer geforderte und von der NSV .
durchgeführte Kriegshilfswerk für das Deutsche
Rote Kreuz ist dafür Sorge getragen, daß un¬
seren verwundeten Soldaten in der Heimat die
beste Pflege zuteil werden kann . Durch frei¬
willige Opfer bei den Hausj> und Straßen -
sammlunssen trägt das deutsche Volk zu dieser
großen und schönen Aufgabe seinen Teil bei.
Am 2 2. und 2 3. Juni wird die erste
R e i ch s st r a ß e n s a m m l u n g des Kriegs -

hilfswerkeS für das Deutsche Rote
Kreuz durchgeführt . Die Hitler -Jugend ,das Deutsche Rote Kreuz und die National¬
sozialistische Kriegsopferversorgung werden an
diesen beiden Tagen Blumen , Wicken, Mohn
und bunte Erntekränzchen verkaufen, mit
denen wir uns schmücken , um auch nach außen
hin kundzutun : durch das Opfer ist die Heimat
verbunden mit der Front !

Die hübschen bunten Blumen , die wir am
22. und 23. Juni tragen werden, kommen aus '
der sächsischen und sudetendeutschcn Kunstblu¬
menindustrie. Sebnitz und das Gebiet im su -
detendcutschen Nieöer- Einsiebeln mit insge¬
samt 280 kleinen, mittleren und großen Be¬
trieben sind die Zlrsprungsstätten der schmuk -
ken neuen Abzeichen. 88 Millionen bun¬
ter Blumen werden in der letzten Juni¬
woche in allen Gauen Großdeutschlands uns
an unsere Pflichten gegenüber den Soldaten
ermahnen, zahlreichen Heimarbeiterfamilien
gibt bas Kriegshilfswerk Arbeit und Brot .Das Ausstanzen und Paraffinieren der ein¬
zelnen Blütenteile erfolgt in Fabriken , das
Zusammenbtnden besorgen die Heimarbeiter
und unter den geschickten Händen der Blu¬
menbinderinnen entstehen schließlich die hüb¬
schen Blumenzweige, die wir begeistert tragen
werden. Maschine und Menschenhand schaffen
das kleine Kunstwerk , das vor allem unserer
Jugend und den Frauen gefallen wird und
bas jeder Deutsche am 22. und 23. Juni trägt
in treuem Gedenken an unsere tapfere Wehr¬
macht.

Gering ist unser Opfer, gemessen an den ge¬
waltigen Leistungen, die unsere kämpfenden
Heere draußen an der Front vollbringen für
Deutschlands Macht und Größe. Jeder tut
freudig, was in seinen Kräften steht, unüber¬
windlich stark ist auch die Front der Heimat.

Durch ihr Opfer verdient die Hei¬
mat Großdeutschlands Endsieg !

Vehrgelskige und vollsbewutzke Erziehung
Arbeitstagung der Kreisamts leiter des Amts für Erzieher

brauchen

lnApett'**,n

Dieser Tage fand die zweite Kriegstagung
der Kreisamtsleiter des Amts für Erzieher
in Karlsruhe statt. Zunächst wurden organi¬
satorisch und Personalfragen besprochen , wo¬
bei insbesondere im Zusammenhang mit den
Ende Juni stattsindenöen Fröbelseiern die
Stellung der Kindergärtnerinnen im NSLB .
behandelt wurde : eingehend zeigte zuletzt
Oberregierungrat Baumgratz wie das neue
Besoldungsgesetz für Volksschullehrer als
Grundlage , an der aber weiter gearbeitet
werden müsse, dienen kann.

Im Mittelpunkt der Tagung stand das ge¬
rade ' durch den Krieg jedem Erzieher und je¬
dem Volksgenossen deutlich gemachte Thema :
Volk und Wehr als Aufgäbe für E r z i ehung
und Unterricht. In eindringlicher Darlegung
zeigte Gauamtsleiter , Ministerialdirektor
Gärtner Weg und Ziel hierzu auf. Nach¬
dem im letzten Herbst die Lehrer die Richt¬
linien für - den wehrgeistige « Unterricht erhal¬
ten haben, sollen nunmehr die vom Unter¬
richtsministerium fortlaufend in Monatsfol¬
gen herausgegebcnen „Dokumente, Reden, Be¬
richte , Aufsätze zur Geschichte der Gegenwart "
den Stoff für einen zeitnahen Unterricht in
die Hand geben , der den Sinn , die Entstehung
und den Verlauf der gegenwärtigen Ausein¬
andersetzung zwischen dem nationalsozialisti¬
schen Reich und den plutokratischen Wcstmäch-
ten in den Kreis seiner Betrachtung stellt. Wie
diese Forderungen in der täglichen Unter¬
richtsarbeit der Bolksschule zielstrebig erreicht
werden können, wies dann Gauamtsleiter
Gärtner an dem demnächst erscheinenden badi¬
schen Lehrplan auf, der nach den Reichsricht¬
linien für Erziehung und Unterricht bearbei¬
tet wurde.

Bon Volksdeutscher Not und Volksdeutscher
Aufgabe sprach der derzeitige Geschästssührer
des BDA . , Pg . H ö l s k e n . Der Schule kommt
hier die große Aufgabe zu , das Bewußtsein der
Zusammengehörigkeit aller deutschen Schulen
im Kinde lebendig zu machen und zu stärken .
Die Opfer von Bromberg und die Todeszüge
durch Polen stehen dabei als Mahner am
Wege .

'
Staatsminister Prof . Dr . Schmitthen -

ne r , der als Krtegswissenichaftler der Uni¬
versität Heidelberg schon jahrelang seine Arbeit
der wehrgeistigen Erziehung gewidmet hat,

sprach über den Sinn des gegenwärtigen Ge¬
schehens: im Vergleich von 1914 mit 1940 muß
sestgestcllt werden, daß damals wohl ein Reichs¬
staat vorhanden war und glühende Begeiste¬
rung , daß aber heute zu dem Reichs st a a t da?
geformte und ausgerichtete Reichs v o l k getre¬
ten sei , wobei sich glückhaft drei Dinge zufam -
menfinden: die Berufung zu der großen Auf¬
gabe , Europa die Neuordnung zu bringen , die
Bereitschaft des geschloffenen Volkes zu dieser
Aufgabe und darüber hinaus der Führer , der
den Ruf des Schicksals vernommen hat und
seine breite Gefolgschaft zum Siege führt .
Unser » Gegner hätten geglaubt, uns vom Wirt¬
schaftlichen her niederzwingcn zu können : wir
dagegen wissen , daß im Kriege die drei Bezirke
des Militärischen, des Wirtschaftlichen , öeS
Seelischen nicht ausetnandergenommen werden
können , daß aber die Entscheidung immer durch
den kämpferischen Einsatz erfolgt. Zu diesem
Einsatz die Jugend zu erziehen und stark zu
machen, ist die Pflicht der Schule.

Der Verbindungsoffizier vom AOK . zum
NSLB ., Major Blume , sprach dann über die
Forderungen der Wehrmacht an die Schule ,
die sich in einem Worte zusammenfassen lassen :
haltet eine gute Schule. Die ganze Arbeit
muß stets auf den Sieg ausgerichtet sein. Die
Erziehung zur Konzentration und zum klaren,
sachlichen Denken und Sprechen ist erforderlich:
denn die Vielseitigkeit des Wehrwesens bedingt
einen hochgebildeten Nachwuchs : ideell und
praktisch kann und muß die Schule ihren Bei¬
trag bei der Heranziehung dieses Nachwuchses
leisten : als Vorbild muß der Soldat und seine
Tat stets vor Augen gestellt werden: insbeson¬
dere Clausewitz und Moltke als Beispiele des
gebildeten Offiziers . Der Sandkasten als er¬
zieherisches Mittel zum Kartenverständnis und
zur Beobachtungsgabe ist im Unterricht zu be -
nutzcm In der Erziehung des *getstig -beweg-
lichen, zum konzentrierten Denken befähigten
und vom Willen zum Sieg erfüllten jungen
Menschen schaffen Schule und Wehrmacht ge¬
meinsam dem Führer das Werkzeug , mit dem
er sein Volk zum Siege führt .

Mit dem Gelöbnis zu dieser hohen Aufgabe
des Erziehers , die ihm niemand abnehmen
kann , schloß Gauamtsleiter Gärtner die
Tagung .

1

Deine Spenden dienen dem Volkswohl
Deine Spenden , deutscher Volksgenosse und

deutsche Volksgenossin , die du bisher bei den
Sammlungen für das Winterhilfswerk gege¬ben hast, haben mit dazu beigetragen, über die
WHW .-Betreuung hinweg die neue deutsche
Volkspflege zu beschleunigen , haben es mög¬
lich gemacht, nicht nur Mutter und Kind in
Erholung zu bringen , sondern in erster Linie
die für die Erholung notwendigen Einrich¬
tungen zu schaffen, in denen allein vom Kreis
Karlsruhe tausende erholungsbedürftige und
würdige Mütter vier und mehr Wochen Er¬
holung fanden. Außerdem wurden im Kreis
Karlsruhe tausende Kinder in Erholung ge¬
bracht , sei es bei Familien oder in NSV .-
Erholungsheimen , Waldheimen usw . Darüber
hinaus aber besitzt der Kreis Karlsruhe heute
47 NSB .-Einrichtüngen, davon 21 NSB .»Dauer - und Erntekindergärten , in denen täg¬
lich über 1000 Kleinkinder betreut werden.Weitere 11 Einrichtungen sind geplant, zumTeil im Ausbau begriffen. Dafür , Volksge¬
nossen, sind eure Spenden auch in den Winter»
htlfswerken.

Jetzt im Kriege sind diese gesundheitsführen-
dcn Aufgaben noch gewachsen und es werden
überall da , wo es darum geht , die Stadt - und
Landfrauen zu entlasten, Hilfskindergärten er¬
richtet . Noch größer jedoch werben die NSB .-Aufgaben, völkisch gesehen, nach dem KriegewerIen . Dementsprechend sollen auch die
Spenden sein . In den nächsten Tagen , Wochenund Monaten werden sich im Kreis Karlsruhein bezug auf NSV .-Arbeit und NSB . -Einrich-
tungen eine Menge wichtiger Kleinarbeiten
vollziehen , deren Endergebnis den Kreis
Karlsruhe wirklich bereichern an Einrichtun¬
gen , die dem Wohle der Bevölkerung dielen ,in der Hauptsache aber zum Segen des Klein¬
kindes sich auswirken werden.

Gleichgültigkeit?
<9 Lieber Volksgenosse , D» wirst Auge«

mache«, wen« durch eine« FliegerangriffDein « icht entrümpelter Dachboden in Brand
gerät . Dieser Schadensfall ist bann von Dir
leichtfertig selbst herbeigesührt. Die Be¬
kämpfung durch Selbstschutzgeräte hast Du ver¬
hindert ober wenigstens erschwert ! Und nun
willst Du eine Entschädigung habe«? Der
Staat denkt » icht daran , Deine Gleichgültigkeit
noch zu decke» . Es gibt nur eine« Rat :
Gründlich entrümpeln !

Blick vom Turmberg
m . Jöhlinge « . jVom Film . ) Der am

Sreitagabend von der Gaufilmstelle gezeigteilm erfreute sich eines guten Besuches .
(Kampf dem Kartoffelkäfer .) Die

Suchtage nach diesem fremden Eindringlingwerden von jetzt ab rpieber regelmäßig durch¬
geführt. Bei der ersten Kontrolle der Kar¬
toffeläcker konnte nichts Verdächtiges beobach¬tet werden. Trotzdem werden alle Besitzer von
Kartoffeläckern und Kleingärten mit wachsa¬
men Äugen aufpaflen müssen

(Geburtstage .) Seinen 74. Geburtstag
feierte dieser Tage Landwirt Karl Friedrich
§immerma«n und den 72. Landwirt Emil

ackof. Beide sind noch verhältnismäßig rüstigund gehen täglich ihrer gewohnten Arbeit nach .Wir gratulieren .

Erste Abholung der Küchenabfälle
in Breiten

Wie nicht anders zu erwarten, ^ haben die
Hausfrauen der Stadt Breiten der neuen
NDV. -Einrichtung ein Interesse entgegenge¬
bracht , das darauf schließen läßt , baß die
EHW.-Schweinemästerei auf großes Verständ¬nis gestoben ist . Wer wollte auch heute nicht
mithelfen, eine Einrichtung zu unterstützen, die
dem Wohle und der Ernährungsfreiheit des
ganzen Volkes dient. Wollen wir hoffen , daß
sich . auch weiterhin noch recht viel Hausfrauen
dazu entschließen , ihre Küchcnabfälle dem
EHW. abzugeben, damit vielleicht in Bälde an
eine Erweiterung dieser Einrichtung gedacht
werden kann .

Die Küchenabfälle und Speisereste werden
bezirksweise abgeholt, und zwar : 1. Abhol -
tag am Donnerstag , dem 2 0. Juni ,
bei den Haushaltungen folgender Straßen :
Marktplatz, Marktgaffe, Weitzhoferstratze ,
Hildastraße, Georg-Wörner -Straße , Wihtum-
Änlage, Schühenweg, Mönchhofgaffe , Pflug¬
gasse , Friedrichstraße, Spohrgaffe, Horst -Wessel-
Weg . In diesen Haushaltungen werden im¬
mer Montags und Donnerstags die Küchen¬
abfälle abgcholt.

Am Fr eitag , dem 21 . Juni , werden die
Küchcnabfälle und Speisereste bei den Haushal¬
tungen der Straßen : Wilhelmstrabe, Pforzhei-

Aus dem Albtal
m. Ettlingen . ( Dienstappell und Ver¬

pflicht u nL ) Am Freitagabend fand in bei
Festhalle ein Dienstappell der Ortsgruppe Eh¬
lingen - Ost statt, an dem sämtliche Politischen
Leiter und die neuen Mitarbeiter angetreten
waren . Zu Beginn gab Pg . R e n s ch I e r da
Losungsworte bekannt : „Es ist die Aufgabe
jedes Menschen , für diesen Krieg mit dem Ein¬
satz aller seiner Kräfte einzustehen . Ist dies«*
Krieg, den England und Frankreich wollten,
gewonnen und wir wissen, daß er gewonnen
wird, dann bedeutet das die endgültige Befrei¬
ung unseres Volkes und die Sicherung unt ^res nationalen Lebens für alle Zeiten ." Na«
diesen Worten ergriff Pg . Mühle das Won
und entwickelte ein beifällig aufgenommenes
Bild über di« politische Lage von 1918 bis zum
heutigen Tage. Seit zehn Monaten stehen rotr
nun im Kampfe - Die Heimat hat nicht versa « ' .
Wir alle kannten und kennen nur einen ein¬
zigen Gedanken , nämlich mit dem Führer dur«
Arbeit, Kampf und Opfer bis zum endgültig« *'
Siege zu marschieren. Es stehen uns neu«
Aufgaben bevor. Sie als tapfere Soldaten der
Heimat zu erfüllest , sei die Pflicht aller, die
nicht das Glück haben, mit der Waffe in der
Hand zu kämpfen . Durch die Mitarbeit in der
Heimat haben wir unseren Dank der kämpfen¬
den und siegreichen Truppe abzustatten. Den
neuen Kameraden gab Pg . Wenz die Parole
für ihre besondere Tätigkeit als Soldaten des
Führers bekannt : .ülns geht alles etwas an,
was irgend mit dem Leben des Volkes zusam-
menhängt. In «her Betreuung unseres Mit¬
menschen zeichnen sich unerschöpfliche Aufgaben
denen sich der Politische Leiter, ohne zuerst
einen Befehl abzuwarten , gerne und mit einet
inneren Befriedigung zu unterziehen bat. Dü
Betreuung der Familien der zum Waffendienst
eingezogenen Volksgenossen gehört mit zu de»
vornehmsten Aufgaben der NSDAP . Nie wol¬
len wir erlahmen in der Hingabe und Pflicht¬
erfüllung . in allen Lebenslagen wollen rot*
unseren Mann stellen und als vorbildliche Sol¬
daten der Heimat uns würdig zeigen der Taten
unserer Heldensöhn « vor dem Feinde'

."
Nach diesen Darlegungen nahm der Orts -

gruppenleiier die Verpflichtung seiner neue «
Mitarbeiter vor . die nunmehr als Politisch *
Leiter gelten.

a. Reichenbach. (Filmabend .) Wir weisen
auf den am heutigen Dienstag , abends 8.30 Uhr¬
stattfindenden Film : „Der Gouverneur " hiu-
Besonöers machen wir auf die Wochenschau
aufmerksam, die uns das neueste von den
Kriegsschauplätzen bringt . -

(Kleintierzucht .) In der am Sonntag
abgehaltenen Versammlung des Kleintierzucht¬vereins Reichenbach (Kaninchenzüchter ) wur¬
den Richtlinien und zukünftige Aufgaben der
Kaninchenzüchter bekanntgegeben. Der Vor¬
stand gab einen Ueberblick über die bis jetzt
geleistete Arbeit im Verein . Ferner dankte er
den Züchtern für das große Interesse an der
Angorazucht. Für den Herbst wurde eine Lei¬
stungsschau -Ausstellung über die seit Grün¬
dung des Vereins (April 1940) geleistete Arbeit
vorgesehen . -

er. Liebolsheim. (Auszeichnung .) Mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde bet
den Kämpfen in Belgien der Soldat Arthur
Roth .

merstraße, Marktplatz, Horst -Weffel-Weg . Apo¬
thekergaffe , Postweg. Melanchthonstraße. Ober «
Kirchgaffe, Am Gottesackertor. Gartenstraße
erstmals abgoholt. Wettere Abholtage imme*
Dienstag und Freitag .

Am Samstag , dem 2 2. Juni , werben
die Küchenabfälle und Speisereste bei den
Haushaltungen der Straßen : Wilhelmstraß*
ab Haus Nr . 40 bis 62, Melanchthonstraße ab
Haus Nr . 49 bis 124 , Vahnhofstraße, Bismarck¬
straße, Hirschstraße . Postweg ab Haus Nr.
bis 14, Schillstraße, Häusertalstraße erstmals
abgeholt. Weitere Äbholtage sind immer Mit''
woch und Samstag .

Hausfrauen ! Wir möchten Sie «o^mals bitten , bei Abgabe der Küchenabfälle um
Speisereste darauf zu achten , oaß nur sol«« .Abfälle dem Sammeleimer des EHW. zugefüb^werden, die auf dem Ihnen übergebene »
Merkblatt , und Pappschwern angeführt sind .

NSDAP . — Kreisleitung Karlsruhe —
Amt für Bolkswohlfahrt —
Abteil. Eruährungshilfswerk .

Flehinge«. (Auszeichnung .) Der E*
freite Rudolf Stief , Sohn des Andreas Stief «
wurde für hervorragende Tapferkeit vor de«
Feinds mit dem Eisernen Kreuz II . Klan
ausgezeichnet . _

%VL*hö^
(39 . Fortsetzung) Urtzederrech « dei : Carl Duncker -verlag. Berlin.

Den Oberstaatsanwalt , der sich schnell wie¬
der gesetzt hatte, schienen die Bekundungen der
Schauspielerin nicht überzeugt zu haben . Tein
mißtrauisches Gesicht, seine ungläubige Miene
verrieten , daß er sich das schlechterdings nicht
vorstellen konnte . „Unwahrscheinlich ", mur -
meltete er. „zu unwahrscheinlich . . ."

Kein Wunder, daß Graßmann alles bestritt.
Ja , dreist drehte er den Spieß um und wagte
sich in seiner Frechheit so weit vor , daß er sich
nicht scheute zu behaupten, die Zeugin , die —
sie hatte das beim Abschluß ihrer Vernehmung
noch vorgebracht — sich zu guter Letzt nur mit
einer Ohrfeige von seinen plumpen Annühe-
rungsversuchcn hatte retten können , hätte ihm
Avancen gemacht, wenn . . . — aber wie hätte
er ihr Helsen sollen ?

Kurzum , — Aussage stand gegen Aussage.
Behauptung gegen Behauptung . Es war die
Taktik, die der Prozeßagent noch immer mit
Erfolg angewandt hatte, und eben diese Taktik
schlug er auch ein . als zum Schluß der Beweis¬
aufnahme der Oberkellner des .Preußenhos
gehört wurde. Daß Gericht hatte nach kurzer
Beratung dem Beweisantrag des Verteidigers
entsprochen und die Vernehmung dieses Zeu¬
gen angeordnet.

Bischofs — sonst die Ruhe in Person — war
recht aufgeregt. Von Anfang an. Er gab sich
zwar alle Mühe , es zu verbergen, aber seine
Stimme klang nicht sehr fest — immer schwang
ein leises Zittern darin mit. Was ihn eigent¬
lich so beunruhigte , war schwer zu sagen . Viel¬
leicht wirkte die Erregung über den Auftritt
mit Graßmann noch in ihm nach . Immerhin
waren seitdem beinahe vier Stunden vergan-

S Aber vielleicht war es auch nur die Feier-
eit, die ihn mit einem Male — so ganz

ohne innere Vorbereitung — hier vor Gericht
umsing.

Im Gegensatz zn Schallenberg, der gleich
nach seinem Schwiegersohn vernommen war ,
bezeugte er, daß der Prozeßagent häufig recht
abfällige Bemerkungen über den Angeklagten
gemacht hatte. Zahllose Aeußerungen wiesen
darauf hin, daß Graßmann dem Referendar
nicht gerade gewogen war .

,Hch erinnere mich da vor allem an einen
Abend ", berichtete der Zeuge nach einigen
Zwischenfragen des Vorsitzenden weiter, „es
war schon recht spät , ich hatte bereits abgerech¬
net, und Herr Graßmann war — wie so häufig
— der letzte Gast . Er hatte besonders viel ge¬
trunken. Den ganzen Abend hatte er krakeelt
und immer wieder auf Herrn Referendar
Gildemeister die Sprache gebracht . Dem Bürsch¬
chen werde er es schon zeigen , — was der wohl
glaube, sich herausnehmen zu dürfen , — aber
mit ihm könne dieser Rotzjunge nicht Schlitten
fahren, — —so ging bas in einem fort.
Schließlich wurde mir die Sache zu bunt, und
ich fragte ihn gerade heraus , was er denn
gegen den jungen Herrn Gildemeister habe .
Herr Graßmann hat mir dann eine lange Ge¬
schichte erzählt. Ich bin nicht recht klug draus
geworden. Er war eben von dem großen Quan¬
tum Wein ein bißchen durcheinanderund redete
viel Unsinn dazwischen. Lauter - verworrenes
Zeug. Aber soviel habe ich doch verstanden: es
mußte darum gehen , daß sie ihn am Amts¬
gericht nicht haben wollen . Daran sei — so
wenigstens Hat er damals behauptet — niemand
schuld als der Herr Referendar , der alle seine
Gesuche einfach in den Papierkorb werfe. .Aber
wissen Sie '

, sagte Herr Graßmann bann noch
zu mir , .ich kann warten , ich kann sehr gut

warten , und es wird gar nicht so lange dauern ,
— da sollen Sie mal sehen, was mit dem sau¬
beren. feinen Herrn passiert . Ich habe dem
jungen Mayn eine Suppe eingpbrockt, die er
auslöffeln muß und die ihm gar nicht bekom¬
men wird, Warten Sie 's ab , — Sic werden noch
an mich denken .

' Das etwa waren seine Worte.
"

Auch diesmal wartete der Prozeßagent es gar
nicht erst ab , bis er dem Zeugen konfrontiert
wurde. Seine Erwiderung klang zwar im Ton
nicht ganz so heftig , — immerhin sah sich der
Vorsitzende , der ihm sofort die Rebe abschnitt ,
gezwungen, ihn von neuem zu verwarnen .

„Zeuge Graßmann "
, fragte Zickenrath bann,

„können Sie uns jetzt erklären , wie Sie das
gemeint haben ?"

Der Prozeßagent zuckte die Achseln. „Ich
kann mich an diese Aeußerungen überhaupt
nicht erinnern . Ich möchte sie daher mit aller
Entschiedenheit bestreiten. Sollte ich tatsächlich
einmal so etwas Aehnliches gesagt haben , dann
muß das damals gewesen sein , als ich zum
erstenm.al bei ihnen vorsprach , Herr Präsident .
Ohne es zu wollen , hatte ich wohl — wenn ich
micht recht entsinne — andeutungsweise die
Gerüchte erwähnt , die über den Angeklagten
in der Stadt umliefen . /

„Herr Referendar Gildemeister wurde am
gleichen Abend von mir beurlaubt " , unterbrach
angewidert der Vorsitzende den Prozeßagenten .
„Angeklagter, wissen Sie noch , an welchem Tag
— genau — das gewesen ist ?"

„Am 26 . Juli , Herr Präsident", antwortete
Berstd Gilbemeister ruhig.

„Am 26 . Juli ? " Der Vorsitzende wandte sich
wieder an Bischofs. „Können Sie sich vielleicht
erinnern , ob der Zeuge Graßmann an diesem
oder einem der folgenden Tage die Aeußerun¬
gen getan hat , die Sie uns hier bekunden ?"

„Das ist früher gewesen , viel früher . » ."
„Wieviel früher ?"
„Bier Wochen — eS war genau am 30. Juni

abends"
, erklärte der Oberkellner mit einer Be¬

stimmtheit , die keinen Zweifel ließ.

„Wie kommt es, daß Sie sich sogar an das
Datum erinnern ?" fragte der Vorsitzende ver-
idundert. „Führen Sie Tagebuch ?"

„Nein , aber es war zufällig an Lcklses . . ."
— Bischofs stockte und verbesserte sich —' „an
Fräulein Graßmanns Geburtstag . Ich weiß
noch , daß ich Herrn Graßmann vorhielt , wie
wenig schön ich es fände , daß er sich nicht ein¬
mal an diesem Abend um das Mädel küm¬
merte.

"
„Das ist eine glatte Lüge !" protestierte heftig

der Prozeßagent . „Niemals habe ich den Ge¬
burtstag meiner Tochter vergessen . . ."

„Schweigen Sie !" fuhr der Präsident ihn an.
„In diesem Jahr hat nicht einmal Herr

Schallenberg an den Geburtstag seiner Enkelin
gedacht" , wandte gleichzeitig Bischofs ein .

„Das ist ja gar nicht so wichtig ." Etwas
ärgerlich winkte der Vorsitzende ab und fragte
den Zeugen dann , ob er für alle Geburtstage
ein so zuverlässiges Gedächtnis habe .
- Bischofs antwortete nicht gleich. Verlegen

wie es schien , senkte er den Kopf . „Fräulein
Luise ist im „Preutzcnhof" groß , geworden, er¬
klärte er schließlich zögernd , „und ich selbst bin
unverheiratet und habe keine ' Kinder . . . So .
kommt es . . .

"
„Ich verstehe ." Der Vorsitzende warf jetzt

dem Prozeßagenten einen durchdringenden
Blick zu . „Wie Sie hören, sollen Ihre „prophe¬
tischen" Aeußerungen also schon sehr viel früher
gefallen sein . Unwahrscheinlich früh . Was ha - '
ben Sje nun dazu zu sagen ?"

„Ich habe vorhin bereits deutlich zum Aus¬
druck gebracht "

, erwiderte Graßmann betont
und in gespielter Ruhe, „daß ich mich an diese
Aeußerungen absolut nicht erinnern kann
Wenn Herr Bischofs sie mir jetzt unterschiebt ,
um meinem Ansehen zu schaden , bann wundert
mich bas nicht weiter . . .

"
„WaS soll das nun wieder heißen ?" fragte

unwillig der Vorsitzende .
Graßmann machte ein vielsagendes Gesicht.

,^ err Bischof gehört zu den Leuten, denen ich
noch nie besonders sympathisch gewesen bin.

Erst beute mittag habe ich bas wieder feftstel
len müssen." , .

„Es geht hier nicht um Sympathien 00 *
Antipathien"

, sagte der Vorsitzende
„sondern um die Wahrheit ! Der Zeuge Biscb » ' '
wird nachher vereidigt werben — genau
Sie ."

Der Prozeßagent ' zuckte gleichmütig
Achseln. „Ich kann nur sagen , was ich rvetv

Auch diesmal griff dkr Oberstaatsanwalt ^
lediglich angedeuteten Einwände des 3 * **5l 'Graßmann auf, indem er das Gericht "<* j
Bischofs zu fragen , ob er mit dem Pro^ l „agenten einmal etwas gehabt habe . Es s« >e

^bas eine sehr peinliche Frage zu sein , —
sah man , als der Vorsitzende sie — präzrl *
formulierend — sie wiederholte. »

Bischofs antwortete nicht.
„Sie geben also zu"

, forschte , hartnäckig b *
Oberstaatsanwalt , „baß Sie auf den Zeus*
Graßmann nicht gut zu sprechen sind?"

Bischofs schwieg .
Graßmann grinste. Wir sind einmal so etTO ''?
' ‘ beluM '

und in einem Anflug von jovialem Mittels
wie Rivalen gewesen"

, erklärte er belui
uuv m tiucm uuu juuiuicm w Uft »
„Es ist schon sehr lange her — zwanzig
Man sollte es nicht denken — , aber er o""
mich wohl noch immer."

M 'tDer Zeuge Bischofs stand bewegungslos . ,
schlaff herabhängenden Armen . Auch als v
Vorsitzende ihn leise fragte , ob er stck "/ -rüberhaupt nicht dazu erklären wollte, wf *
nichts . Die Verteidigung kam ihm uiro- , ^,
Hilfe. Sie verhielt sich während seiner *nehmung völlig passiv. Mit - Absicht .
Staatsanwalt aber , dessen ungeduldige v ® t,bewegungen die Bewertung dieser Aus>a>^die er von vornherein über überflüssig
ten hatte, verrieten , gab es schließlich auf-
setzte sich wieder und fragte nichts weiter. „

Als hätte Bischofs auf diesen Augenblick 0
wartet — begann er jetzt zu sprechen.

' (Fortsetzung ft4ö^



Ab heute ! Nur wenige Tage !
Ein Kriminalfilm

voll Spannung und Humor !
Als Detektive stellen sich vor :

Hans Albers
Heinz Rühmann
Man fiebert in Hochspannung
und ' lacht aus vollem Herzen

Der Mann ,
der Sherlock Holmes war
mit Hilde Welssner , Hans ! Knoteck , Marieluise Claudius

Jugendliche
über 14 Jahre
haben Zutritt !

In {« der
Vorst« lung

GLORIA Beginn :
3.40, 6.X , 8 .30

Die neueste Kriegs -Wochenschau I
NUR HEUTE BIS DONNERSTAG!

W4C

Unter der geistreichen Regle Gustav GrOnd -
• gens mit den Darstellern
Marianne Simsen , Antje Welfigerber , Hans
Wandler . 1. Brenneke . M. Eckert , Ist eine
Filmkomödie entstanden , die voll Ironie ,
Satire und tieferer Bedeutung ist . Zwei
Welten , alt und jung stehen sich gegenüber ,
lachend fröhlich und heiter . Das Alte zer¬
fliegt wie Staub und die Jugend siegt

lachend .

Jugend ist zugelassenl

Vorst . 5.X , 6 .50 und 6.30 Uhr

•am

Nur noch wenige Tage !

fieraidlne Katt Ä
Romanowsky , Alice Treff , Ernst

Waldow , Hans Zesch -Ballet ,
Charl . Daudert in :

SeitensDrilnge
Ein köstliches Lustspiel , das mit
reizenden Darstellern , komischen
Typen , tollen Verwechslungen
und einer Menge erheiternder
Situationen jeden Filmfreuftd

prächtig unterhalten wird .
Zuvor :

die neueste Kriegs -Wochenschau

Beneralaminit am Frankreich
Ant . 3.40, 6.00 , 8.30. lug . nicht rüg .

PALI

Olga Tschechowa , Irene r , Meyendert ,
Walter Janssen , Paul Kllnger u . a . m .
Mutter und Tochter im Leben und Beruf

als Rivalinnenl
Das immer wieder fesselnde Milieu des
Theaters bildet den Hintergrund dieses an
dramatischen Spannungen und vielen hu¬
morvoll gestalteten Ereignissen reichen
Films . Eine berühmte Schauspielerin , ihre
der Oeffentlichkeit lange verschwiegene
erwachsene Tochter und ein junger Renn¬
fahrer sind die Hauptfiguren , die durch ihre
Beziehungen untereinander In Verwirrung
geraten , die erst nach vielen Geschehnissen

sich löst .
Jugend nicht zugelassenl

Vorst . 4 .X , 41 ? und 8.30 Uhr.

^ ..dn2u«°
«n

sÄXhi . :
- „flenmi -Aiuiriff aut Franhr oictr

L
>RH El KG OLD

JCammer
4VehdacM xtuf

mit Lull Hohenberg , Grete Welser , Viktor Staat
Ein geheimnisvoller Kriminalfall gibt den Stoff zu

diesem spannenden Film .
Für Jugendliche nicht erlaubt .

Gesichtshaare
Pickel -,
Sommer¬
sprossen ,
Wersen ,
Leber¬
flecken

Tiefe

werden schnell , radikal , schmerslos u . ohne
Farben (modernstes u . sicherstesVerfahren )
garantiert mit derWurzel für immer entfernt
Neu : Origlnal -Vlb/ . - Rotations - Gesichts¬
massagen bei schieifer , welker Haut gegen
frühzeitiges Alterns
Palten entferne ' ich In kurzer Zeit

Anneliese Hesselbacher
Tel . 6128 Moderne Kosmetik Tel . 6128
Sprechstd . v. f—12 u . 14—1? Uhr. Mont . u . Samst . geschl .

I etzt Bismarchstraße 37 11 tr.Ä '!:

Neuzeitliche , sonnige
4 ZimmerwoHnuag
nt . gr . Diele . Bobez .,
Speisekam ., Loggia ,
Ber . , Balk . u . sonst .
Zubehör . 2 . Stock ,
ruh . Lage . 3 -famuI ..
Hau - ,Weiherfeld . fof .
od . sp. zu vm . Rah . :
Ahe . . Luisenstr . 39,
XtUfen 2828. (15501)

43 /
ohne Gegenüber , tof .
ju vermieten , 8. St .,
m . » ob , Küche , Kel¬
ler . Mansarde . Z »
erfragen : Karlsruhe ,
vernhardftr . 11, bei
Z ' Pf. (15488)

43.»Mnun {j
2 Mans . , 3 Keller ,
auf 1. 3fuli od. spät ,
zu vermieten .
Karlsruhe , Btlforl .
str . 5. II . (15497)

Schöne (33475 )

5 Z .-MN.
mit Zubehör , im 3.
Stock , auf 1. Sept .
$u vermieten . Näh . :
Ah«. Akade « i«ftr .3S.
im Laden .
Schumaauftr . 10. III

5 MIM
mit Zubehör zu ver¬
mieten . Preis S1 M .
Daselbst oder
Ah«. , Leopoldstr . 19,
Tel . 6940 . (32806 )

HMite Dienstag 3 nur
Letzte woGhensctiau-
SBimeMFommranB
E nt ' t» -.40 , Mil or u . Kinder - .20

ln Neuaufführung !
Nur einige Tage

Ruth Eweler , Rex , Schur u . a.
Ein echter Harry - Piel - Filnl mit Spannung ,
Tempo und packender Handlung . Piel als Bezwinger
wilder Tiere , als „fliegender Mensch " und in einer
neuartigen , noch nie gesehenen Zirkus - Nummer

Tobis ~
Wodionsdiau . Der au! FranKreich

Beginn : 4 .00, 6.10 u . 8.30 Uhr. lugendliche zugelasten

6 ziMMr 'Wvlmimg
relchl . Aubebör , fiibttd
raffe , mit oder ohne l

. Kartenter¬
arten . billig

(15551 )*u vermieten .
Kriegsftrah « 189 , ostwärts der Halte
stelle Wetnbrennerstratze . Karlsruhe .

.Mi Führer..
Das Blatt

Des Grfolaes !

Mietgesuche

®utmö&I .3im.
von Dauermieter auf
1. Juli gesucht , evtl ,
mit Badbenühung .
Angebote un -t . 15536
an Führ .-Berl . Khe .

Freundl . möbl/Zim¬
mer (mögh . m . fließ .
Wasser ) mit '

Frühst ,
u . Abendbr ., auf 2
bis 3 Wochen von
jung . Herrn gesucht .
Nähe Rüppurrerstr .
Angebote mit Preis¬
angabe unter 15522
an Führ .-Berl . Khe .

Klein ., faub . , möbl .
Zimmer

sucht berufst . Frau
zu mieten . Angebote
unter 15485 an den
Führer -Berlag Khe .

Leer. Zimmer
mit Aochgelegh . od .
1 Zimmer « . Küche
auf fof . od . 1. 7 . 40

zu mieten gesucht .
Angebote unt . 15535
an den Führer -Ber -

Sruh, .lag KarkSruhi

Sefhchk ' T» nur
gutem . Hause

2- 3 ZlMMk «
W o h K t n o

mit Bad auf sofort
oder später . Angeb .
unter 15588 an den
Führer -Berlag Khe .

liaDersoiarellti

23 .-
“

auf 1. Juli zu miet .
gesucht . Süd - oder
Oftstadt . Angeb . unt .
15491 an d . Führer -
Berlag Karlsruhe .

auf 1. Juli zu miet .
gesucht . Preis 30 bis
35 JL. Angebote unt .
15468 an den Füh -
rer -Berl . Karlsruhe .

3Z.-WMllM
z» mieten gesucht ,

bis 45 RM . Angeb .
unter 15506 an den
Führer -Berlag Khe .

3—4 Z .-Wohnung Jürvseves . Mchtises
von ruhig . Mietern
auf 1. Juli od^ sp.
zu miet . ges. Miet »
preis 50—60 Mark .
Anaeb . » . 15565 an
Führer -Berl . Karlsr .

(15344

Ruhiges , jung . Ehe¬
paar sucht .

2 Z . - MM .
auf sofort od . später .
Borort wird bevor¬
zugt . Angeb . unter
15546 an den Füh¬
rer -Berl . Karlsruhe .
Ruhige , sonn ., ger .
3-4Z .-WM.
Laderaum usw .. gt .
Wohnl . , v . Beamten
auf \ 8. od . später
zu mtet . ges . Preis -
Angeb . u . 15553 an
Führer -Berl . Khe .

Gesucht

53.
0D. 43 .-2Bfffl .
mit Mans ., mögl .
Bad , Heizg . « . Bal¬
kon, 1 od . 2 Trepp ,
von kl. ruh . Famil .
PreiSangeb . u 15191
an Führ .-Berl . Khe .

Ollene Stellen

« artftr . 92 . K- rlSr .
schön« » ahnnn , ml «

ß Zimmer
Bad , Speisek ., Man¬
sarde , Keller , f. 110
Mk . a . 1. Juni od .
später zu vermieten .
Auch für Büro best ,
geeignet . Näher , da¬
selbst im 2. Stock .

(28531 )

Zu vermieten
4 Zimmer-Wohnung

in 3 Fam .-HauS nu Sctthttlfieb ..
ein « . Bad . nt . Mans ., Hau « Hirsch ,
ftr . 89 , ju tMrrm . Näh . Karmr . 138 ,
II . . r . . KarlSrÄe . (31215

2
I « vermiete « .

Moltteftratz « 45, Ecke
Beethovenstr . . Khe .,

Fernsprecher 2575 .
(15484)

MSDt .Zimmer
vorübergeh . zu vm .
Khe . , DouglaSftr . 14,
bei Rösser . (15504)

Sehr gut möbl

Zimmer
Bad u . Tel .-Benütz . ,
z. vm . Sofienstr . 99,
1 Tr ., r .. Khe .

(15510)

ArotzeS . gut möbl .
Mcf .-Zimmer

sofort z« vermieten .
Schütt . Erbprinzen ,
str . 31. I . Khe .

(15516)

Weinst. Sen
findet angenehmeS
Heim b. kl. Fam . in
gut . Hause , evtl . m .

voller Pension .
Stadtmitte . Angeb .
unt . 15561 an Füh¬
rer -Berlag KarlSr .

mL . Zimmer
pre »Sw. zu -vermiet .

Fuchs , Karlsruhe ,
Lessingstr . 56. (15534)

Möbl . Zimmer
sofort zu vermieten .

Khe .. Mühlburg ,
GeibSlstr . 25 . IV . I.

(15544)

r gut möbl . Zimmer
mit 2 u . 1 Bett sof .
zu vermieten . Khe .,

Markgrasenstr . 45,
3 Treppen , beim

Rondellplatz . (15532)

?*T Zimmer
u . I« r . Mans . -Zi « .
jn bfrm . Schwör «»,

96 , dffl .
Markthalle , Karlir ,

(15530)

2 Zlmmer
mit Küche

aus 1. Juli , u o«r .
mieten , Augortenstr .
63 . Hthr .. II . Khe ,

(15542)

Kleine

23 .
in der Rheinstr . auf
1. Juli zu vermiet .
P .-e,S 28 M . Angeb .
unter 15526 an den
Führer -Berlag Khe .

Geräumige , sonnige
3 Z .-Wohnung

^n . Balkon (Rückgeb .)
in g. Hause (b. Lud¬
wigsplatz ) an ruhige
Familie auf 1. 10.
oder früher zu verm .
Monat !, 47 .50 RM .
Angebote unt . 15520
an Führ . -Berl . Khe .

Schöne 1315711

4 Zimmer -Wohnung
mtt Oemofmbarer Mansarde . Stag, .
Heizung . Bad uiw . . aut 1 , Sevt . .
evtl . früh , z« vermiet . Preis 108 M ,
Karlsruhe . Kebbardstr . 18 . Tel . l>068 .

Schön «

4 Zimmer'
' Wohnung

2. St . mit Badez .,
Speiset . , (fremden, .,
2 Balkon «, in ruh . ,
geschloffenem Hause ,
Deltzienftr . (Westst .)
wegzugkhalber auf

sollet od. 1. Juli
z. Preise v. 85 Mk .
zu »erm . « naeb . u .
15523 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Hochmoderne , sehr elegante (15583

5 Zimmer-Wohnung
Kaiseralle « 5. 3 Tr . hoch (Eing . paus -
SachS -Str .) mit reicht . Zubehör , emger .
Bad . Etagenheiz . . auf 1 Juli 1940 .preis¬
wert zu vermiet , dch. Fa . Rudolf Spitz «
HauSderw .. Khe . , Schillerstr . 4, Tel . 1938.
Sprechzeit nachm . 2—6 Uhr .

Wir haben
zu vermieten :

«. Moltkestr . 18 .
zung . Bad . .stu -
>at

KreistehendeS (33518)

2 Familienhaus
mtt insgesamt 15 Zimmern . areigNkt für
BehSrde , Bürozwecke . Arzt ufw ., in bester
Westendlage , zu vermieten . Anfrag . unt . 5359

an Dr . Stocks « nzeiaen -Srpedttian .
KarlSrube/8 .

7 Zimmer evn . Gara
II . Stock . Etagend ^ .
bebör . sofort od . Ivater . MielvreiS
150 .— bzw . IM .— m .

6 Zimmer Hübsch str . 23 . III . Stock ,
Etagenbetzg ., komfortabel einger .
Bad . Zubebör . neu bergertchtet , so .
sort od . water . Mietpreis iMMt .

4 Zimmer Ukstandftr . 38 (Ecke vo -
sienstr . ) . IV . Stock . Etnger . Bad ,
.ffubebör . auf 1. 8 . 1Ä0 . Miet -
preis 86 .- 30t . (33277 )
vadtsche Versicherungsanstalt für

Gemeinde , und KörperfchaftSbeamte ,
Baumetsterftr . 2 . Telefon 7820 .

Schön«, aerä mittige (15477
6 Zimmer -Wohnung

mit grotz . Bade », t». reichl
1 Tr . hoch , aut 1. AuÄ
tu verm . AnM leben J .1— 1 Ufi

Weftetmstr . 80 , vart , Karls

Männlich

Tüchtiche dilauzffcher « Sraft zur

Buchhaltung
(auch halbtagSwelfe ) . bzw . einige
Tage im Monat , gesucht .
Eil - Angebot « unter B 83715 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .

Kür IdarlSrube omb nüchfde
Umgebung (8308V

KmliiMole oder Botin
zum AuStnagen von Verffche »
-rungszeitfchrmen fof . gesucht .
Kachrvad ioovd benödigs . Ss -
fordige schrijlliche od . persön¬
liche Bemerbungen bei
Karl Möller . SG .. Mauuhei «

1 . 15 . 14 . Tel . 315 27 .

KrSftiger , zuverlÄsffger

Mann
für sofort gesucht . Dorzuslellen bei
EiS -HaaS . Hirfchstrah« 81. (38713

Serrrafriseur
FriikUie

(evtl , auch halbtägig (gute Stell « ) ,
gesucht . (33074 )

Salou H » sf » a » u .
Sarldrube - Durlach . Auerstrahe 11 .

« ektev -
Nonleure

stellt laufen » ein (33289 )
Elektro -Schneldec

LudmigShafeu Rb ..
Welferstrabe 3S , Televbon 82403

Poftkarten -Berlag
sucht strebsamen , soliden

Derireter
möglichst au » dem Paoiersach . Durch
Vielseitigkeit gut« Verdtenstmögltch»
keit. Bewerbungen mit Angabe vonRes. unter G 38858 au den Führer -
Berlag Sarlgrube .

Wegen Einberufung meiner Ge¬
sellen suche ich aus sofort oder svätertüchtigen (38979

Metzgergeielien
Robert Uavvler , Metzgerei,lkarlsrube . Rultsstrahe 13 .

Kraftfahrer
gesucht für Obstversand . Augebote
unt . K 38831 an Kührer -Berl . Khe .

I .

Kilssarbeiter
stell« sofort ein (15482

Sra », Schmteder jr .. Karlsruhe .Leopoldstrahe 17.

2 zuverlässige

Ärnftfnhrcr
f. Lastwagen gesucht .

Steinbruchbetrieb
Müller , Durlach ,
Blumenlorstraste 16.
Telefon 403 . (38081 )

Tüchtiger (33714

Bcrrtn-
frlfcur

kann sofort eintret ,
bei Rattler ,im Hauptbahnhof

Karlsruhe .

Weiblich

in allen Lohnsragen p«rfekt> nach
Wien gesncht . Angebote unter
8 33833 an Kührer - Verlag SarlSr .

MrmSdchen
stellt ein (3 !

Friffer - Salon Adams .
Ikarlsrub «. Herreuftrahe 13.

rllchiige

Friseuse
für erstklasffgen Salon sofort oder
später » e s u ch t . ( M8864S
tkoft und Wohnung im Hause. An.
gebot« «nt . M 33342 an den Sührer -
Berlag Karlsruhe .

Serviersrüulein
«sucht, Tb . Zwecker . Markgräfler
iof. Rudolfftr ., Ecke Rob .,Wa «uer -
llle« Karlsruhe .

^ \
Freundliche , gewiffenbaft«

@fiuglfng$>
Wegrrln

oder Siuderschwefter (staatl .
geprüft ) mit guter Empseb-
luna zu shiähr . Jungen in
gepflegten BlllestbauSbalt

gesucht
für mindestens 6 Monate .
Anaeb . mit Zeugnisabschrif¬
ten u . Lichtbild erbeten unt .G 83889 an d. Sübter -Ber .
lag Karlsruhe .

jMaeMlfta
in Küche und Haushalt bewandert ,auf 1 . Jult , evtl , später gesucht .Körner . Karlsruhe . Klauprechtftr . 15 .
2 . Stock. (88331

Perfekt «

Köchin
(33715

lofvrt gesucht .
« liuik Dr . Schmidt . Karlsruhe .lÜdl. Hilda » . — .dapromeuad « 1 . Tel . 5742.

MsgeWfin
versek , tn allen Arbeiten , vünktl. u
zuverkässtg, für gut . Haushalt aufsotort oder später ae lucht .
_ Dr . Bergmann . Karlsruhe .Ritterstr . 8. Tel . 7721 . (33141 )

Sr, bürgerl . HauS (Frau u. fünf ! ,ind ) , wird für sofort
Stütze

gesucht , die auch in der Lag« ist ,kleinere kauf« . Bürotättgkeii mtt-
zuübernebmen . Gute Behandlung .Saunlienanschluh . (15537)Eiaenman « . Karlsruhe ,Weinbreuuerftrahe 14 .

5taatstheatee
SnoSss Haus

Dieurtag . 18. Juni . 20—23 Uhr

Die ungarische Hochzeit
Operette v. Nico Doftal

Mittwoch . 19. Juui . 20—22 .80 Uhr

Am hellichten Tag m». ». r - iwi,
Donnerstag , 29. Juui . 20—22 Uhr

Berliner Gesamt -Gastfpiel

SesShriiche; Spiel
v. H . Klimmer

Klelnds Theater ( Eintracht)
Mittwoch . 19. Juni , 20—22.30 Uhr

Liia. benimm dich ! Mu, . L,p. ».
Friese . WeyS und Lang .

VON « EvTE

Wo trink « ick
meinen

Neohmitlege-
llefie « 7

Gebäck - Eis
Ausschank

Maninger Biere

Kaffee

Murer
Zährhiger-

Ecke Waldhornatr.

(33458 )

Verloren

Klein .SW ||el
mit Hülle . Samstag
zw . 20 u . 21 Uhr ,
zw. Albtalbahnhof u .
Hauptpost verloren
gegangen . Abzugeben
auf dem Fundbüro
Karlsruhe . (15512

verloren ei» rottar .

3saa «
Abzugeben auf dem
Fundb . Khe . (15511

Stellengesuche

Männlich

Dekorateur
u . Plakatmaler

Übernimmt noch Arbeiten
in KarlsruHe und Umoc.
bung . Angebote unt 15484
an Führer »Verlag Karlsr .

UFA-
Theater

Beginn
3 .40, 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

3.40, 6.X
8.30 Uhr

Humor ,
^Heiterkeit

und Frohsinn

Hertha Feiler «
Rolf Weih

Spielleitung :
HEINZ BUHMANN

NELSON EDDY in
dem amerikanischen

Großfitm

ntiocJlen
Ein AbenteuererfiMt

von größtem Ausmaß

lug . über 14 1. zug »l

Heute nachm , nur 300 Uhr
Ufa-lPothen |thflU-

Sontiorporführungcn
UFA -TH EATER
und CAPITOL

Eintrittspreis - .40, Jug . u . Mil -

Suche tüchtige

HAellinl «
für ins Haus auf
8—14 Tg . Nur erste
Kraft kommt in Fr .
Angebote mit Preis
unter 15518 an den
Führer -Berlag Khe .

Für sofort wird ein

TaaesoiäD- en
oder «in « Fr » »

zum Reinigkn d«r
Praxizräume in der
(frühe gesucht .
Angeb . unt . H 88810
an Führ .-Berl , Khe .

Salblagö.
mübkben

in ruhigem Haushalt
gesucht . Sonnt , frei .
Khe ., Smalieuftr . 88,
Kaiserplatz , 2 . Stock .

(88980 )

Kleinanzeiilen
hoben im

araDen Erialg!
Zuv . , pünktl . orbei
lende jüngere (15506

Krau «Le.
4—Sittel in der

Woche vormitt . für
3 Stunden sefuchi .
Khe . , Kaiserstr . 168,im Uhrengeschäft .

Jüngere Frau
für Lädenreinigung

u . Mithilfe i . Haus¬
halt für sof . gesucht .
Karlsr ., paffag » 85,
Quicker . (15480)

rasch u . zuverlässig
durch di «

Kleinrentner . 65 I ..
sucht Veichäftigung .
Zachkenntnifle : Wein ,
vranntwein , Pferde ,
Reit - u . Fahrwesen ,
französische u . engl .
Sprache . Angeb . unt .
73651 an Jührrr -
Annahmest . Achern .

Kleinanzeigen
Duden im
. .Fiidrer"

arotzen Erialg!

Weiblich

Heirat

varveWe
sucht «k

für vermögende Damen . SO—M,^
solüde Herren tn fester Stellet
zwecks baldiger Heirat . I^ 8®8

Einheiraten oorgemerkt .
Strengst « Diskrcttyn !

R l a l » . KarlSrnbe . Renckltr.

Jmmabilien

Verkaufe im nördl .
Schwarzwald , 650 m ,
ein beziehbares

Landhaus
mit 2 Wohnungen
(2 weitere Wohnun .
gen können eingeb .
werden ), mit Eiart .,
Garage . PrS 16 000
RM ., alz Wochen -
endhaui geeignet .
Ziegler , Immobil . ,
Karlsr . , Karlftr . 25,
Tel . 2290.

' (83082

NllchhMerin
emandt in sämtlich. Büroarbeiten ,
acht Halbtagsarbeit . Awgebote und.
st 83340 an Führer -Verlag Karlsr .

Dame . 30 I . . schreib - und rodege¬
wandt , frirbcr RA .- Büro tätig , sucht
sofort Stellung tn
Büro , Sprechhilfe o. ö.

Sten . » . Echretbm . wird im Kür»«
erl . Anveb . u . 15515 Führ .-Blg . Khe .
Junge

$eftfemttra
sucht Stelle zum sof.
Eintritt . Ang .u .l5L ^0
an . Führ .-Berl . Khe .

MM
ges. Ang . u . 15495
an Führ .-Berl . Khe .

Kaufm.
Lehrstelle

für 15jahr . Mädchen ,
mit fft. Schulzeugn ..
zum 1. Juli oder
später gesucht .
Angebote unt . 15492
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Junge ,
^

fleiß . Frau

Seimarbett
gleich welcher Art .

Angebote unt . 15548
an Führ .-Berl . Khe .

Fräulein sucht

Sestnarbett
od . s. leicht . Posten .
Angeb . u . 15496 an
Führer -Berl . KarlSr .

Frau sucht

Selmrdeit
im AuSbefl . d .Wäsche .
Angebote unt . 15545
an Führ .-Berl . Khe .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

6citcntoflgen
tn gutem Zustand «, für
mittlere und schwere Kraft¬
räder

,u kanfen gesucht .
Angebot« mit Armabe deS
Fabrikats unter O 33343 au
d . Sübrer -Berl . Karlsruhe .

Gut erhalt ., leichter

für PKW ., Größe
ca . 1 X 1,50 Meter ,

zu laufen gesucht.
Mibecke , fsorikftr . 15,
Telefon 2027 . <15483

Klein,
anzeigen

der große
Erfolg!

Kieinanzeiaen
linöetlolnreitfi

Glucke
mit 10 « ückeu. .

8 Tage all , S« »*? ■
Karlsruhe ^ dagsst !' '

" ' '
Jögerhaurstr St --

Amtliche

Versteigerungen

Bühl

Zwaugs -Berfteigeruu«
Im ZwangSwea oerfteiaert

Nodartat am Frena
^ ^

de « 13 - v *—
1940, vormittags 9

Grundstück des Obsthändlers
mann Mürb und seiner Ebeii,, «
Klrrvline geb . Steimel in Bübl ff.a
tzieinarkung Hühl . SDie VersteigerungS » Anordn"
wurde am 15. Mär , 1988
Grundbucv vermerkt. Rechte , dt« t *
selben Zeit noch nicht im Grundd».^eingetragen waren , sind spütestene>
der Versteigerung vor der Aufsoi" ,rung zum Bieten anzumelden
bet Widerspruch des GlSubigci
glaubhaft zu machen ; sie
sonst im geringsten Gebot nicht " ,bei der ErlöSverteilung erst nach Jj
Anspruch des Gläubigers und Mden übrigen Rechten berücksi« !^
Wer ein Recht hat das der
geruna des Grundstückes oder
na» K 56 ÄBG . mitbaflenden AU° .
hörs entgegenstebt, wird âusgeforoe,,vor der Erteilung des Zuschlags
Aufhebung oder einstweilige E
lung des Berfahrens herbetzufu^l, ^
widrigenfalls für das Recht der ^
steigerungserlös an die Stelle
verlteigcrten Gegenstandes tritt .

Die Nachweise über das Grunvff^,
samt Schätzung kann jedermann
sehen .

Grund ftückSbeschrted
Grundbuch Bühl
Band 34 -Heft 33

Lab.Nr . 1978k : 3 a 03 qm
1 a 80 qm HauSaar ^ n. »MOE
7 a 86 qm.

Scheuer mit Stall und
und Schöpf. Gewann Rooracktr ,̂

utterll - "

oo « rnovr . wtroonn plooracke ^ , ^ .
Schätzung ohne Zubehör Lb bM«.RM . . mit Zubehör 28 820.

Die Schätzung bezieht stch
unbelastete Grundstück.

Bübl . den 3. Zunt 1040.
Notariat I

als BollstreckongSgericht . _ *

ROBERT REINERT
Berlin -Charlottenburg 4, Pestalozzistr .l9

Unterricht

Kurzschrift tsss
Maschinenschreiben

Buchführung Ä55 »Sfe

Otto Autenrieth
alaallleh gaprOltai Kumehriniahrai

Karltnriie , Kaliartto . <7. Eingang WaldhomdraSa . r ar ai pracbai
^

Anmeldung Jederzeit

Welch« Bersichrru «!
gibt

Mlelei .
ässswS
Angeb . u . 15511 ««

Führer -Berl .
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